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Auf dem Wege der Vervollkommnung des entwickelten 
Sozialismus, auf dem Wege von Aufbau und Frieden

"■ - ----------------------------------------------------------------------------------

Im Politbüro 
des ZK der KPdSU

Die Kommunistische Partei 
der Sowjetunion ist die bewähr­
te Vorhut, Inspirator und Orga­
nisator aller Siege des sowjeti­
schen Volkes.

Die sowjetischen Menschen 
wissen gut, daß die Kommunisti­
sche Partei kein größeres Anlie­
gen hat als die Sorge um das 
Wohl des Volkes. Die Werktäti­
gen brachten ihre einmütige Un­
terstützung der Innen- und Au­
ßenpolitik der KPdSU und des 
Sowjetstaates zum Ausdruck, 
indem sie ihre besten Vertreter 
als Deputiertenkandidaten nomi­
nierten,

.Auf den im ganzen Lande ab- 
gehal tonen Wahlversammlungen 
und Treffen der Wähler mit Ih­
ren Deputiertenkandidaten mani­
festierten die Arbeiter und Kol­
chosbauern. die Intelligenz, die 
Kommunisten und Parteilosen, 
die Veteranen und die Jugend 
ihre einmütige Billigung des po­
litischen Kurses und der prakti­
schen Tätigkeit der Partei, ihres 
Zentralkomitees, des Politbüros 
des ZK der KPdSU mit dem her­
ausragenden Parteifunktionär 
und Staatsmann Genossen Kon­
stantin Ustlnowltsch Tschernen- 
ko an der Spitze.

Am 22 Februar fand in Mos­
kau. im Sitzungssaal des Kreml, 
eine Versammlung der Wähler 
des hauptstädtischen Kuibyschew- 
Wahlkreises und der Vertreter 
der Partei- und gesellschaftli­
chen Organisationen Moskaus 
statt anläßlich des Treffens mit 
dem Deputiertenkandidaten für 
den Obersten Sowjet der RSFSR 
— dem Generalsekretär des ZK 
der KPdSU und Vorsitzenden 
des Präsidiums des Obersten So­
wjets der UdSSR Konstantin 
Ustlnowltsch Tschernenko.

Mit Beifall begrüßten die Ver­
sammlungsteilnehmer die Genos­
sen M. S. Gorbatschow, V. W. 
Grischin. A. A. Gromyko, W. W. 
Kusnezow, M. W. Simjanin und 
J. K. Ligatschow.

Die Versammlung wurde vom 
Mitglied des Politbüros des ZK 
der KPdSU und Ersten Sekre­
tär des Moskauer Stadtkomitees 
der KPdSU V. W. Grischin er­
öffnet.

Mit großer Begeisterung wur­
de das Politbüro, geleitet von 
Genossen K. U. Tschernenko, 
zum Ehrenpräsidium gewählt.

Die sowjetischen Menschen, 
sagte V. W. Grischin, schreiten 
den Wahlen als einem großen 
und wichtigen Ereignis im gesell­
schaftlichen und politischen Le­
ben des Landes entgegen. Wäh­
rend der Wahlkampagne offen­
baren sich markant die unver­
siegbaren Lebenskräfte der so­
wjetischen Gesellschaftsordnung 
und des sozialistischen gesell­
schaftlichen Systems sowie die 
grundsätzlichen Vorzüge- der so­
zialistischen Demokratie, die die 
wahre Volksherrschaft und die 
Mitwirkung aller Werktätigen an 
der Leitung der Angelegenheiten 
des Staates und der Gesellschaft 
in der Praxis gewährleisten.

Die Leiter der Partei und der 
Regierung wurden von den so­
wjetischen Menschen allerorts als 
ihre ersten Deputiertenkandida­
ten für die Obersten Sowjets der 
Unionsrepubliken aufgestellt. In 
der einmütigen Atmosphäre, in 
der die Nominierung verlief, 
zeigten sich mit neuer Kraft der 

felsenfeste Zusammenschluß des 
sowjetischen Volkes um die Kom­
munistische Partei und die Un­
terstützung der Innen- und Au­
ßenpolitik der KPdSU und des 
Sowjetstaates durch das ganze 
Volk.

Die Kollektive der Moskauer 
Betriebe — des Werks ,,Chro- 
matron" der Vereinigung ..Mos­
kauer Glühlampenwerk und 
der Konfektionsvereinigung ,,So­
kol", die Produktionsvereinigung 
..Elektrosawod ,V. W. Kuiby­
schew' " — haben den General­
sekretär des ZK der KPdSU und 
Vorsitzenden des Präsidiums des 
Obersten Sowjets der UdSSR 
K. U. Tschernenko als Deputier­
tenkandidaten für den Obersten , 
Sowjet der RSFSR der elften 
Legislaturperiode im Kuibyschew- 
Wahlkreis Nr. 28 nominiert.

Die Werktätigen Moskaus und 
alle sowjetischen Menschen ken­
nen Konstantin Ustlnowltsch 
Tschernenko gut als treuen Fort­
führer der Sache Lenin-s, als ziel­
strebigen, prinzipiellen und 
höchst arbeitsamen Menschen, als 
herausragenden Parteifunktionär 
und Staatsmann, der tiefe Sach­
kenntnis mit dem Vermögen, 
die Arbeit exakt zu organisieren, 
hohe Anforderungen mit ach­
tungsvollem. wohlwollendem Ver­
halten zu den Menschen und 
persönlicher Bescheidenheit ver­
eint.

Konstantin Ustln owl tsc h 
Tschernenko leistet einen kolos­
salen Beitrag zur Gestaltung der 
prinzipiellen Grundlagen der In­
nen- und Außenpolitik der Par­
tei, zur Erarbeitung der Wege 
zu ihrer Realisierung. Die Immer 
weitsichtigen und rechtzeitigen 
Initiativen Konstantin Ustino- 
witsch Tschernenkos sind auf die 
Erreichung des einen Zieles ge­
richtet, und zwar, unser großes 
Land noch ersprießlicher und 
machtvoller, das Leben der so­
wjetischen Menschen materiell 
gesicherter und geistig reicher 
zu machen.

Mit dem Namen Konstantin 
Ustlnowltsch Tschernenko Ist die 
Lösung zahlreicher großer Fra­
gen der wirtschaftlichen und so­
zialen Entwicklung, der Erhöhung 
der Rolle der Sowjets im Leben 
des Landes, die Durchführung 
der Schulreform und die Ver­
stärkung der organisatorischen, 
ideologischen und politischen Er­
ziehungsarbeit verbunden. Unter 
dqr unmittelbaren Leitung von 
Konstantin Ustlnowltsch Tscher­
nenko verläuft die Vorbereitung 
des XXVII. Parteitags der 
KPdSU und die Erarbeitung der 
Neufassung des Programms der 
KPdSU.

Die ganze Welt weiß von der 
rastlosen Sorge Konstantin Ustl­
nowltsch Tschernenko* um die 
Abwendung der über der Mensch­
heit schwebenden Gefahr eines 
KernwaiTenkrieges, um die Ver­
tiefung der Zusammenarbeit der 
Länder der sozialistischen Ge­
meinschaft und der marxistisch- 
leninistischen Bruderpartelen. 
Besonders viel Aufmerksamkeil 
schenkt Genosse K. U. Tscher­
nenko als Leiter der Partei und 
des Staates Fragen der Festigung 
der Sicherheit unseres Landes, 
der Erhaltung der Verteidigungs­
fähigkeit auf dem gebührenden 
Niveau, was das friedliche Le­

ben des sowjetischen Volkes und 
eine friedliche Zukunft für die 
ganze Menschheit garantiert.

Konstantin Ust In o w 1 t s c h 
Tschernenko informiert sich stän­
dig über das Leben Moskaus, die 
Entwicklung seiner Wirtschaft, 
über die Ärbelts-, Lebens- und 
ErholungsbedInnungen der Mos­
kauer und erweist der Stadtpar­
teiorganisation und den Staats- 
o-ganen der Hauptstadt große 
Hilfe bei der Lösung der uns 
nestellten Aufgaben. Ständige 
Fürsorge bekundet er auch für 
den Kuibyschew-Bezirk von Mos­
kau.

Es bereitet den Moskauern tie­
fe Genugtuung, daß Konstantin 
Ustlnowltsch Tschernenko als ihr 
Deputierter Im Obersten Sowjet 
des Landes und der Russischen 
Föderation erneut für den Ober­
sten Sowjet der RSFSR im Ku'- 
hvschew-WaMkrels der Stadt 
Moskau kandidiert.

Konstantin Ustlnowltsch, sag­
te ferner . V. W. Grischin, betei­
ligt sich auf Anraten der Ärzte 
richt an dieser Versammlung. 
Er hat mich, den Wählern des 
T’uibv’chew-W 'idkrePes. a’’en 
Werktätigen Moskaus und den 
Teilnehmern der Versammlung 
herzliche Grüße urd Wünsche 
für Gesundheit. Wohlergehen. 
Glück und Erfolge in der Arbeit 
zum Wohl unserer sozialistischen 
Heimat zu entbieten.

Gestatten Sie mir, Genossen, 
führte V. W. Grtschin weiter aus. 
Konstantin Ustlnowltsch Tscher­
nenko herzlichen Dank für seine 
Grüße und Glückwünsche auszu­
sprechen. Im weiteren führte 
V. W. Grischin aus, daß Moskau 
seine Aufgaben für das vergan­
gene Jahr und die ersten vier 
Jahre der elften Planperlo^e in ' 
allen Zweigen der Volkswirt­
schaft erfolgreich erfüllt hat. 
Überboten sind die Aufgaben 
bei der Steigerung der Arbeits­
produktivität über den Plan und 
hei der zusätzlichen Senkung der 
Produktionsselbstkosten in der 
Industrie, im Verkehrs- und Im 
Bauwesen.

Die Moskauer antworten mit 
Taten auf den Aufruf der Partei, 
das Jahr 1985 zum Jahr der Ak­
tivistenarbeit zu gestalten. Rund 
-100 000 Arbeiter und Angestell­
te haben Ihre Aufgaben für zwei 
und mehr Monate zum Tag der 
Wahlen erfüllt. Angespannt wird 
daran gearbeitet, den Fünfiahr- 
plan In der Industrieproduktion 
zum 68. Jahrestag des Großen 
Oktober zu vollenden.

Die Werktätigen 'Moskaus ha­
ben beschlossen, die Aufgaben 
für 1985 und für das ganze 
Planjahrfünft vorfristig zu erfül­
len und werden den XXVII. Par­
teitag der KPdSU gebührend 
ehren.

Der Vertrauensmann des De­
putiertenkandidaten W. M. Schi­
kow, Einrichter In der Produk­
tionsvereinigung „Mosk a u e r 
Glühlampenwerk", informierte 
die Versammelten über den Le­
bensweg und die Tätigkeit des 
Genossen Konstantin Ustino- 
witsch Tschernenko als Partei­
funktionär und Staatsmann.

Im Namen der Wähler des 
Wahlkreises sprach W. M. Schi-’ 
kow Konstantin Ustlnowltsch 

herzlichen Dank aus für sein Ein­
verständnis. Im Moskauer Kuiby­
schew-Wahlkreis für den Ober­
sten Sowjet der RSFSR der elf­
tem Legislaturperiode zu kandi­
dieren.

Das bereitet uns große Freu­
de. sagte er. und Ist eine große 
Ehre für uns. Ich als Arbeiter 
möchte unterstreichen, daß der 
Lebensweg unseres Deputierten­
kandidaten der Weg eines Men­
schen der Arbe.lt ist. Das Ist ein 
markantes Beispiel dafür, wie die 
Leninsche Partei und die Sowjet 
macht talentvolle, fähige und 
energiegeladene Menschen in den 
Tiefen des Volkes entdecken und 
sie auf hohe Posten des soziali­
stischen Aufbaus befördern.

Mit dem Namen Konstantin 
Ustlnowltsch Tschernenko ver­
binden die Moskauer gleich al­
len sowjetischen Menschen die 
großen Erfolge bei der Erarbei­
tung und Realisierung des politi­
schen Kurses der Partei, der ge­
tragen Ist von der Leninschen 
Sorge um die Stärkung- der 
Macht unserer Heimat, um die 
Hebung des Wohlstandes der 
Werktätigen und um die Festi­
gung des Friedens und der 
Freundschaft zwischen den Völ­
kern. Deshalb sind uns die von 
der Partei gestellten Aufgaben 
zur Vervollkommnung des ent­
wickelten Sozialismus nah und 
verständlich. Sie stehen im Ein­
klang mit unseren Gedanken, Ge­
fühlen und Bestrebungen.

Am Beispiel seines Werkes 
berichtete der Arbeiter über die 
Ergebnisse der Tätigkeit des Be­
triebs im Jahre 198-1, über die 
hohe Arbeisstlmmung, mit der 
das Kollektiv den Tag der Wah­
len in den Obersten Sowjet der 
RSFSR und in die. örtlichen Sor 
wjets der Volksdeputlerten be­
geht und zur gebührenden Vol­
lendung der Aufgaben für das 
Jahr 1985 und das ganze elfte 
Planjahrfünft rüstet.

Unmittelbar vor den Wahlen 
stehend, sagte W. M. Schikow 
abschließend, sind die Werktäti­
gen der Vereinigung ...Moskauer 
Glühlampenwerk" einig in ihrem 
Bestreben, ihre Treue zur Sache 
der Partei, des großen Lenin und 
den kommunistischen Idealen zu 
demonstrieren.

Er rief alle Wähler des haupt­
städtischen Kuibyschew-Wahl­
kreises auf, am 24. Februar, dem 

- Tag der Wahlen, ihre Stimmen 
einmütig für den Deputiertenkan­
didaten des Obersten Sowjets der 
RSFSR Konstantin Ustlnowltsch 
Tschernenko abzugeben.

Darauf sprachen M. N. Wa- 
schtschenko, Lehrerin an der 
Schule Nr. 371; B. N. Chochlow, 
Laborleiter im Moskauer Fern­
seh-Forschungsinstitut, und A. A. 
Tarassow, Generaldirektor der 
Moskauer Produktionsvereini­
gung ..Elektrosawod ,V. W. Kui­
byschew" ",

Sie hoben hervor, daß die Vor­
bereitung der bevorstehenden 
Wahlen in der Atmosphäre eines 
großen politischen und Arbeits­
elans verläuft und einen 
markanten Beweis für die unzer­
störbare Einheit von Partei und 
Volk, für das weitere Gedeihen 
der sozialistischen Demokratie 
liefert.

Sie unterstrichen, daß die 
Werktätigen. Einwohner des Kui­
byschew-Bezirks der Hauptstadt 
und alle Moskauer Konstantin 
Ustlnowltsch Tschernenko als 
herausragenden Funktionär der 
Kommunistischen Partei und des 
Sowjetstaates, der weltweiten 
kommunistischen und Arbeiterbe­
wegung. als Leiter von Lenin­
schem Typ, als flammenden Pro­
pagandisten der Ideen von Marx 
und Lenin, als unermüdlichen 
Kämpfer für Frieden und Zu­
sammenarbeit der Völker kennen 
und hoch achten.

Die Vorbereitung der Wahlen 
In das höchste Staatsmachtorgan 
der Republik, sagten die Redner, 
fördert die schöpferische Initiati­
ve und die Aktivitäten der Werk­
tätigen. gerichtet auf die gebüh­
rende Ehrung des 40. Jahrestages 
deg großen Sieges und des XXVII. 
Parteitags der KPdSU.

Die Redner erklärten, daß 
durch die einmütige Abgabe der 
Stimmen für ihren Deputierten­
kandidaten, den treuen Sohn der 
Partei und des Volkes, den her­
ausragenden Politiker und Staats­
mann Genossen K. U. Tschernen­
ko die Wähler des Kuibyschew- 
Wahlkreises Ihre rückhaltlose Un­
terstützung der Innen- und Au­
ßenpolitik unserer Partei zum 
Ausdruck bringen werden, die 
das sowjetische Volk sicher auf 
dem W’ege des kommunistischen 
Aufbaus und Friedens voran­
führt.

Der Präsidierende V. W. Gri­
echin teilte mit. daß Konstantin 
U Unqwitsch Tschernenko die 
Wahlrede vorbereitet habe. Im 
Auftrag des Genossen K. U. 
Tschernenko *el seine Rede auf 
der Versammlung verlesen wor­
den.

Die auf der Versammlung An­
wesenden nahmen die Rede des 
Genossen K. U. Tschernenko mit 
großer Genugtuung und anhalten­
dem stürmischem Beifall auf.

Die In der Rede Konstantin 
Ustlnowltsch Tschernenkos ent­
haltenen Hinweise und Schluß­
folgerungen werden der Tätigkeit 
der Partei-, Staats^ und gesell­
schaftlichen Organisationen Mos­
kaus bei der Erfüllung der Be­
schlüsse der Partei, bei der Stär­
kung der Wirtschafts- und Ver­
teidigungsmacht der Heimat und 
bei der weiteren Hebung des 
Volkswohlstandes zugrunde ge­
legt werden. Dies wurde auf der 
Versammlung unterstrichen. Im 
Namen der Wähler des haupt­
städtischen Kuibyschew-Wahl­
kreises und aller Moskauer wur­
de Genossen K. U. Tschernenko 
herzlicher Dank ausgesprochen 
für die guten Worte, gerichtet 
an die Werktätigen von Moskau, 
seines Kuibyschew-Bezirks, und 
wärmste Wünsche für Gesundheit 
und weitere Erfolge in seiner 
Tätigkeit zum Wohl des sowjeti­
schen Volkes, zum weiteren Ge­
deihen unserer Heimat, im Na­
men des Friedens und des Kom­
munismus entboten.

Die Teilnehmer der Versamm­
lung nahmen mit großem Elan 
und einmütig ein Grußschreiben 
an den Generalsekretär des ZK 
der KPdSU und Vorsitzenden des 
Präsidiums des Obersten Sowjets 
der UdSSR Genossen K. U. 
Tschernenko an.

(TASS)

Das Politbüro des ZK der 
KPdSU hat auf seiner turnusmä­
ßigen Sitzung eine Reihe von 
Fragen des wirtschaftlichen Auf­
baus, der kulturellen und sozia­
len Entwicklung sowie der Au­
ßenpolitik des Landes behandelt.

Fis wurde ein Programm der 
weiteren Entwicklung und techni­
schen Modernlsl e r u n g der 
Schwarzmetallurgie und der Er­
höhung der Qualität von Metaller­
zeugnissen erörtert. In einem zu 
dieser Frage angenommenen Be­
schluß des ZK der KPdSU und 
des Ministerrates der UdSSR 
sind grundlegende Veränderun­
gen in der Technik und Technolo­
gie der Produktion, ein beschleu­
nigter Umbau von Betrieben und 
eine wesentliche Erneuerung der 
Grundfonds dieses tragenden Be­
reichs der Wirtschaft vorgese­
hen. Die Verwirklichung der 
Maßnahmen zur Erhöhung der 
Qualität und Erweiterung des 
Sortiments der Metallerzeugnls- 
se wird die Einsparung einer be­
deutenden Menge von Metallen 
im zwölften Planjahrfünft, er­
möglichen.

Die weitere Erhöhung der 
Produktion und die Verbesse­
rung der Struktur der Produktion 
von Metall sollen praktisch völ­
lig durch die Nutzung Intensiver 
Faktoren ohne Erweiterung des 
Personals realisiert werden. Ei­
ne besondere Bedeutung wird der 
Lösung von wichtigen sozialen 
Fragen beigemessen wie Verbes­
serung der Arbeits- und Lebens­
verhältnisse der Metallurgen, VerT 
ringerung schwerer und ar­
beitsaufwendiger Vorgänge durch 
komplexe Mechanisierung und 
Automatisierung der Produktion, 
Verwirklichung der Umwelt­
schutzmaßnahmen.

Auf der Sitzung der Politbüros 
wurde die Frage einer besseren 
Versorgung der Bevölkerung mit 
Schuh werk erörtert. Wie Genos­
se K. U. Tschernenko hervorgeho­
ben hat. stellen sich die Betriebe 
der Leichtindustrie nur langsam 
auf den Ausstoß von hochwerti­
gen Schuhen um. Der gewachsene 
Bedarf der Bevölkerung wird 
nicht vollständig gedeckt. Bei 
der Planung der Schuhproduktion 
werden Fehler zugelassen, was 
einen Mangel an guten und mo­
dernen Schuhen. besonders an 
Kinderschuhen, verursacht. Ver­
wiesen wurde auch auf die Unter­
lassungen bei der Organisation 
■des Schuhhandels. »

: Das Politbüro billigte die vom 
'Ministerrat der UdSSR erarbeite­
ten Maßnahmen zur Erhöhung 
der Produktion. Verbesserung der 
Qualität und Erweiterung des 
Sortiments von Schuhen In den 
Jahren 1986 bis 1990. die einen 
Bestandteil des Komplexpro­
gramms der Entwicklung der 
Produktion von Konsumwaren 

‘und der Bedienungssphäre bilden 
werden. Es sind die Festigung der 
materiell-technischen Basis der 
Schuhindustrie, die Rekonstruk­
tion, die technische Neuausrü­
stung und die Errichtung von 123 
Werken und Fabriken vorgese­
hen. Festgelegt ist ein Programm 
des Baus von Wohnungen und 
sozialen Objekten für die Ar­
beiter der Schuhindustrie und 
der Zweige der Zulieferindustri­
en, was die Bildung von Stamm­
belegschaften fördern wird.

Das Politbüro des ZK der 
KPdSU erörterte einen Perspek­
tivplan des Baus neuer U-Bahn­
strecken in Großstädten des Lan­
des. Es wurden die konkreten 
Bedingungen für die Verkehrsbe­
dienung der Stadtbevöikerung un 
ter Berücksichtigung der Ent­
wicklung der Städte und der Be­
sonderheiten ihrer Bebauung er­
örtert. in denen der U-Bahnbau 
vorgesehen Ist; es werden die er­

Dem Festtag
Am 21. Februar fand in Alma-Ata 

eine Festversammlung, gewidmet 
dem 67. Jahrestag der Sowjetarmee 
und der Seekriegsflotte, statt.

Von den Anwesenden aufs 
wärmste begrüßt, nahmen ihre Plät­
ze im Präsidium das M.tglied des 
Politbüros des ZK der KPdSU und 
Erster Sekretär des ZK der Kommu­
nistischen Partei Kasachstans Ge­
nosse D. A. Kunajew, die Büromil­
glieder des ZK der Kommunisti­
schen Partei Kasachstans Genossen 

forderlichen Investitionen bereit- 
gestellt.

Das Politbüro des ZK der 
KPdSU prüfte und billigte die 
Ergebnisse ' der Verhandlungen 
zwischen dem Genossen N. A. Ti­
chonow und dem Ministerpräsi­
denten der Griechischen Republik 
Andreas Papandreou, der sich 
vom 11. bis 14. Februar zu ei­
nem offiziellen Besuch in der So­
wjetunion aufhielt,’ ule auch die 
Ergebnisse der Gespräche des 
Genossen A. A. Gromyko mit Mi­
nisterpräsident A. Papandreou 
und dem Außenminister der Grie­
chischen Republik I. Charalambo- 
poulos. In der Sitzung des Polit­
büros wurde mit Genugtuung 
festgestellt. daß der Besuch des 
Ministerpräsidenten A. Papan­
dreou in einer Atmosphäre der 
Freundschaft, der Gutnachbarlich- 
keit und der gegenseitigen Ach­
tung stattfand, die für die so­
wjetisch-griechischen Beziehun­
gen charakteristisch ist. Wäh­
rend des Besuches fand ein um­
fassender und konstruktiver Mei­
nungsaustausch über Fragen der 
weiteren Entwicklung freund­
schaftlicher Beziehungen zwischen 
beiden Ländern und über aktuel­
le' internationale Probleme statt.

Der Meinungsaustausch hat er­
neut ergeben, daß die Positionen 
beider Länder zu den Schlüssel­
fragen des Kampfes für die Er­
haltung und die Festigung des 
Friedens und für die Abwendung 
eines Kernwaffenkrieges überein­
stimmen oder naheliegen. Das im 
Rahmen des Besuches unterzeich­
nete Protokoll über Konsultatio­
nen und Abkommen über andere 
Fragen der bilateralen Zusam­
menarbeit sind ein neuer Beitrag 
zur Entwicklung und Festigung 
gutnachbarlicher Bezlehun gen 
zwischen der UdSSR und Grie­
chenland.

Das Politbüro des ZK der 
KPdSU nahm entgegen und bil­
ligte den Bericht A. A. Gromy- 
kos über die Ergebnisse seiner 
Verhandlungen mit dem Außen­
minister der Tschechoslowaki­
schen Sozialistischen Republik 
B. Chnoupek und dem Außenmi­
nister der Republik Kuba I. Mal- 
mierca, die zu Freundschaftsbe­
suchen in der UdSSR weilten. Bei 
diesen Verhandlungen wurde die 
Entschlossenheit der Seiten be­
kräftigt, auch künftig die Einheit 
und Geschlossenheit der Länder 
der sozialistischen Gemeinschaft 
zu festigen, die sich konsequent 
.für die Sache des Friedens und 
der internationalen Sicherheit 
einsetzen.

In der Sitzung des Politbüros 
des ZK der KPdSU wurde der 
Bericht A. A. Gromykos über 
seine Zusammenkünfte und Ge­
spräche mit den amerikanischen 
Politikern — Senatoren G. Hart 
und Ch. Mathias — gebilligt. In 
diesem Zusammenhang wurde in 
der Sitzung hervorgehoben, daß 
die sowjetische Führung für ei­
ne Wende zum Besseren in den 
Beziehungen zwis c h e n der 
UdSSR und den USA und dafür 
eintritt, daß sie ausgeglichenen 
und stabilen Charakter auf der 
Grundlage der Gleichheit. der 
Nichteinmischung und der Ach- 
tung' cier legitimen Interessen des 
jm deren gewinnen.

' Dâs Politbüro des ZK der 
KPdSU billigte das Wirken der 

.Delegation der KPdSU unter Lei 
'tung von M. S. Solomenzew. die 
an den Beratungen des XXV. 
Parteitages der Französischen 
Kommunistischen Partei, teil­
nahm.

In der Sitzung des Politbüros 
des ZK der KPdSU wurden Be­
schlüsse zu einer Reihe anderer 
Fragen des innen- und außenpo-’ 
lltischen Lebens angenommen.

gewidmeto
K. M. Auchadijew, B. A. Aschimow, 
W. A. Grebenjuk, K. K. Kasybajew, 
S. K. Kamalidenow, O. S. Mirosch- 
chin, N. A. Nasarbajew und K. T. 
Turyssow.

Der Befehlshaber der Truppentei­
le des Mittelasiatischen Rotbanner- 
militärbezirks Generaloberst W..N. 
Lobow hielt ein Refera! zum 67. 
Jahrestag der Sowjetischen Streit­
kräfte.

Nach der Versammlung fand ein 
Festkonzert statt. (KasTAG)

Rede des Genossen K. U. Tschernenko
Teure Genossenl
Herzlich danke ich den Werk­

tätigen des Kuibyschew-Bezirks 
von Moskau, die mich erneut als 
ihren Deputiertenkandidaten in 
den Obersten Sowjet der RSFSR 
nominiert haben, ich werde mei­
ne ganze Kraft aufbieten, um die­
ses große Vertrauen und diese 
hohe Ehre zu rechtfertigen.

Die Wahlen zu den Organen 
der Sowjetmacht sind ein unmit­
telbarer und anschaulicher Aus­
druck des politischen Willens des 
Volkes. Und wir Kommunisten 
sind natürlich stolz, darauf, daß 
die Sowjetmenschen als Ihre 
Kandidaten zuallererst die Ver­
treter der Leninschen Partei — 
der führenden Kraft unserer Ge­
sellschaft — aufstellen. Dies Ist 
ein überzeugender Beweis der 
Unterstützung durch die Werktä­
tigen der Politik der KPdSU, der 
unverbrüchlichen Einheit von 
Partei und Volk.

Vor einem Jahr, während des 
Treffens mit den Wählern Ihres 
Bezirks, behandelten wir einge­
hend die Grundfragen der Innen- 
und Außenpolitik, den Verlauf 
der Erfüllung der Beschlüsse des 
XXVI. Parteitags der KPdSU. 
Die Rede ging von den Erfolgen 
und Schwierigkeiten der letzten 
Jahre. Es ging auch darum, was 
wir zu unternehmen gedenken. 

damit unser Vaterland noch stär­
ker und schöner, das Leben Je­
des sowjetischen Menschen noch 
gehaltvoller wird und damit uns 
ein dauerhafter Frieden erhalten­
bleibt.

Eben darum möchte ich vor al­
lem berichten, was wir Im ver­
flossenen Jahr zu erreichen ver­
mochten. Denn das war für uns 
alle ein Jahr großer und ange­
spannter Arbeit.

Sie alle wissen gut, daß das 
Zentralkomitee der Partei und 
das Politbüro des ZK sich aktiv 
in einem sehr breiten Bereich be­
tätigten. Viel Beachtung wurde 
der Ökonomik, der Verbesserung 
der Leitung und der Steigerung 
der Effektivität der Volkswirt­
schaft, der Entfaltung der schöp­
ferischen Initiative und der poli­
tischen Aktivität der Massen, der 
Vervollkommnung der Ideologi­
schen Arbeit geschenkt. Bekannt­
lich wurden ernsthafte Maßnah­
men zur Festigung der Disziplin, 
Gesetzlichkeit und Ordnung eln- 
geleltet. Jedoch muß man ohne 
Umschweife zugeben, daß sie 
noch unzureichend sind. Illerhan­
delten wir In voller Übereinstim­
mung mit den Beschlüssen der 
P! •nartagungen des ZK der 
KPdSU vom November 1982, 
vom Juni 1983 und vom Februar

1981 und werden auch weiterhin 
so handeln.

Zugleich widmeten wir uns un­
mittelbar auch einer Reihe an­
derer wichtigster Probleme unse­
res Lebens, Verbesserung der
Tätigkeit der Sowjets und Schul­
reform. Vervollkommnung der
Leitung des Komsomol durch die 
Partei und Aktivierung der
Volkskontrolle, Bodenmelioration 
und Erhöhung der gesellschaftli­
chen Rolle der Literatur und 
Kunst — das sind nur ein Teil 
der Probleme, auf deren LXisung 
wir unsere Anstrengungen richte­
ten.

Die Arbeit der Partei wird, 
wie Sie sehen, immer mehr­
schichtiger. Und es ist auch klar, 
warum. Dies erfordert der strate­
gische Kurs der KPdSU — der 
Kurs auf die allseitige Vervoll­
kommnung des bei uns aufgebau­
ten Sozialismus.

Dies erfordert auch die Eigen­
tümlichkeit des Jetzigen politi­
schen Moments: Wir rüsten zum 
XXVII. Parteitag der KPdSU, 
einem Parteitag, der In der Ge­
schichte unserer Partei und Im 
Schicksal des Landes eine be­
sondere Rolle zu spielen hat. Soll 
doch gerade er die neue Fassung 
de« Parteiprogramms annehmen.

Das wird das Programm . der 
Vervollkommnung des entwickel­

ten Sozialismus, das Programm 
eines ausgedehnten schöpferi­
schen Wirkens sein, das uns er­
möglichen wird, unsere sozialisti­
schen Ideale vollständig Ins Lo­
ben umzusetzen und somit auch 
die Möglichkeit der Lösung der 
direkt mit dem Aufbau des Kom­
munismus verbundenen Aufga­
ben näherzubringen, der unser 
großes Ziel stets war und bleibt.

Eine rapide Erhöhung der Ar­
beitsproduktivität und des mate­
riellen Wohlstands des Volkes 
bei allseitigem Erblühen der gei­
stigen Kultur, vollständige und 
allgemeine Durchsetzung der un­
serer Gesellschaftsordnung eige­
nen sozialen Gerechtigkeit mit 
ihrem Grundprinzip ..Von jedem 
nach seinen Fähigkeiten, jedem 
nach seiner Leistung" — die Er­
reichung dieser Aufgaben von hi­
storischer Tragweite muß unserer 
Ansicht nach ihre Widerspiege­
lung in der neuen Fassung des 
KPdSU-Programms finden, an 

.dem Jetzt im letzten Stadium ge­
arbeitet wird.

Manch einer könnte da ein­
wenden: Lassen wir uns nicht all­
zu sehr durch die Erarbeitung 
\on Perspektivaufgaben hlnrel- 
ßen, wo bei uns noch lange nicht 
alle laufenden Probleme auf dem 
Niveau der Forderungen des ent­

wickelten Sozialismus gelöst 
sind?

Diese Frage würde, ich so be­
antworten: Man kann die nächst­
liegenden dringenden Probleme 
nur dann erfolgreich lösen, wenn 
man eine exakte Zukunftsper­
spektive hat und das Ausmaß der 
bevorstehenden Arbeit deutlich 
erkennt. Die Gewißheit, daß wir 
diese Arbeit schaffen werden, be­
ruht auf wissenschaftlichen, rea­
listischen Prognosen. Diese Ge­
wißheit beruht auch auf den 
durchaus realen Errungenschaf­
ten der jüngsten Zelt. Auf den 
Resultaten nämlich, die wir un­
ter Überwindung der bekannten 
negativen Tendenzen in unserer 
Entwicklung erzielt haben.

Schauen wir mal auf die öko­
nomischen Ergebnisse des ver­
flossenen Jahres. Sie zeugen von 
einem weiteren stetigen Auf­
schwung der Industrie, von einer 
beachtlichen Steigerung der Pro­
duktionskapazitäten In den füh­
renden Zweigen der Volkswirt­
schaft, vom Anwachsen unseres 
gesellschaftlichen Reichtums.

Ich möchte hier keine Zahlen 
anführen, denn sie sind In der 
Presse veröffentlicht, sondern nur 
auf die eine Kennziffer ihre Auf­
merksamkeit lenken.

Gemeint Ist die Arbeitsproduk­
tivität. Dank ihrer Steigerung ist 

fast sämtlicher Zuwachs des 
Nationaleinkommens erzielt wor­
den. Daher eine wichtige Schluß­
folgerung: Die sowjetische Öko­
nomik kommt immer sicherer auf 
das Geleise der intensiven Ent­
wicklung. Und das Ist unsere 
vornehmste Pflicht — für heute 
und auch für morgen. Denn das 
heutige Niveau der .Arbeitspro­
duktivität kann uns, Genossen, 
keinesfalls befriedigen.

Mehr und mit weniger Auf­
wand erzeugen lautet die schein­
bar einfache Formel der inten­
siven Entwicklung der Ökono­
mik. Aber wir alle wissen, daß 
es durchaus nicht einfach ist. 
sic Ins Leben umzusetzen. Hier 
erwächst uns sofort eine Menge 
von Problemen organisatorischer, 
technischer und moralisch psy­
chologischer Natur. Heuer lösen 
wir sie schon sicherer.

Das Gefühl der Verantwortung 
für Ihre Arbeit ist bei den Werk­
tätigen gewachsen. Im vorigen 
Jahr zum Beispiel erfüllten die 
Betriebe ihre gegenseitigen Lie­
ferpflichten in größerem Umfang 
als in allen Jahren des Planjahr­
fünfts, Tausende Arbcltskollek- 
tlve begannen energisch die 
Kampagne um die Einsparung 
von Roh und Brennstoffen. Dies 
Ist eine der wichtigsten Proble­
me.

Das alles ist ein sprechender 
Beweis dafür, daß unsere Öko­
nomik auf eine qualitativ neue 
Entwicklungsetappe zusteuert. 
In diesem Prozeß gibt es für uns 
besonders erfreuliche Errungen­

schaften. Es Ist mir eine Freude, 
darunter die Erfolge der Werk­
tätigen Ihres Stadtbezirks her­
vorzuheben. Vor mir liegen die 
Kennziffern für die vier Jahre 
der Planpcrlode. Die Arbeitspro­
duktivität In der Industrie wuchs 
bei Ihnen anderthalbfach schnel­
ler als planmäßig vorgesehen. 
Da sind die Kennziffern für da' 
Vorjahr. Sie hatten sich gleich 
anderen Kollektiven des Landes 
verpflichtet, die Arbeitsproduk­
tivität um mindestens ein Pro­
zent zusätzlich zum Plan zu stei­
gern. Sie brachten es aber auf 
mehr als zwei Prozent. Ein 
herrliches Resultat. S.e haben 
gut gearbeitet, Genossen!

Auch im allgemeinen arbeiten 
die Werktätigen Mo.kaus im elf­
ten Planjahrfünft gut. Sie ha­
ben Ihr Wort gegeben, sein Pro­
gramm vorfristig zu erfüllen. 
Wir alle wissen, daß die Mo-kau- 
er Wort halten können. Nicht 
von ungefähr wurden Moskau 
und sein Kulbyschew-Stadtbczli k 
gemäß den Ergebnissen des so­
zialistischen Wettbewe.bs von 
1981 mit der Roten Wanderfah 
ne des ZK der KPdSU, des Mi 
nlsterrates der UdSSR, des Zen­
tralrats der Sowjctgcwe-kschaf 
ten und des ZK des Komsomol 
ausgezeichnet.

Es Ist bekannt. Genossen, daß 
das Endziel all unserer Bemü­
hungen Im Bereich der Ökono­
mik die Hebung des Volkswohl­
standes Ist. Und in dieser Rich

(Schluß S. 2)
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zutung kommen wir von Jahr 
Jahr unentwegt voran.

Da wäre solch eine, offen 
gesagt, akute Frage, wie die 
Befriedigung der wachsenden 
Nachfrage der Bevölkerung na< h 
gediegenen, hochwertigen Wa­
ren. In allen vier Jahren des lau­
fenden Planjahrfünfts wu de 
konsequent die prinzipielle Ein­
stellung auf eine raschere Ent­
wicklung der Zweige befolgt, 
die sich mit der Produktion von 
Volksbedarfsgütern befassen.

Wir hatten uns auch schon 
früher eine solche Aufgabe ge­
stellt. Aber es gelang uns bei 
weitem nicht immer, sie zu reali­
sieren. Gegenwärtig sind da reel­
le. praktische Wandlungen vor 
sich gegangen.

Es Ist gut. daß die Zweige 
der Schwerindustrie sich aktiver 
an der Lösung dieser Frage be­
teiligen. Im verflossenen Jahr Ist 
Ihr Anteil am Ausstoß von Be­
darfsgütern bis auf 30 Prozent 
gestiegen. Die soziale wie auch 
die politische Bedeutung dieser 
Tatsache ist ledern verständlich. 
Unsere mächtige Indu-trle ar­
beitet In noch größerem Maße 
unmittelbar für das Wohl der 
Menschen.

Zugleich wissen wir alle, daß 
die Verbesserung der Qualität 
unserer Gebrauchswaren nach 
wie vor ein ziemlich aktuelles 
Problem bleibt.

Erfreulich sind unsere Erfol­
ge In der Lösung des Woh­
nungsproblems. Allein 198 4 wur­
den 2 Millionen neue wohlein­
gerichtete Wohnungen 
10 Millionen Menschen 
serten In den vier Jalren des 
Planjahrfünfts ihre Wohnver­
hältnisse. Und wir haben al’en 
Grund zu behaupten, daß das 
in der Geschichte der Planjahr­
fünfte umfangreichste Woh­
nungsbauprogramm nicht nu- er­
füllt, sondern auch übererfüllt 
sein wird.

Im Verlaufe von mehreren Jah­
ren verwirklichen wir kontinuier­
lich Maßnahmen zur Verbesse­
rung der Arbeit;- und Lebensbe­
dingungen der Frauen als Müt­
ter. erweitern wir die Vergünsti­
gungen für kinderreiche Famili­
en. Zu unseren erstrangigen An­
liegen gehört die beschleunigte 
Errichtung von Kinderkrippen 
und -gärten, die Vergrößerung 

i der Produktion und dl#» Vo-bc-.- '_____

gebaut, 
verbes-

'crung der Qualität der Waren 
für Kinder.
Ständige Aufmerksamkeit schen­

ken wir der Festigung der 
cundhedt der sowjetl chen 
sehen. Die Partei gebt an 
Aufgabe umfassend heran, 
sorgt für die Verbesserung 
Arbeitsbedingungen. für 
Umweltschutz und auch für 
Entwicklung der wirklich i 
cenhaften Körperkulturbpwegung. 
Und natürlich auch In er'ter L! 
nie für die Vervollkommnung 
der medizinischen Betreuung 
Bevölkerung.

Sie wissen. Genossen, daß 
Partei und un^er Staat die 
Forderungen an die Arbeit 
Organe des Gesundheit ;we 
erhöben, daß sie kon'-e^uent , 
gen die hier noch verhangenen

Ge- 
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Sie 
der 
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mas-

der
die
der 
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ernsten Mängel ankämpfen. Zu­
gleich erkennen wir auch gut 
die Notwendigkeit, die Arbeits­
und liebens Verhältnisse der Me­
diziner zu verbessern. Unter an­
derem wird die Frage erörtert, 
Im nächsten1 Jahr mit der Reali­
sierung von Maßnahmen zur 
Erhöhung der Gehälter der Mit­
arbeiter des Gesundheitswesens 
zu beginnen. Das wird zweifellos 
einen großen Schritt In der so­
zialen Politik der Partei 
stellen. Geht es doch um 
Wohlstand von mehr als 
Millionen Menschen.

Kurzum, für die Menschen 
wird viel Gutes getan, .Aber offen 
gesagt, müßte da noch viel mehr 
getan werden. Was hindert Uns 
daran?

Die Antwort darauf Ist meines 
Erachtens klar. Das Niveau und 
die Qualität des Lebens in unse­
rer Gesellschaft erhöhten 
genau um soviel. um 
viel besser wir arbeiten. ...... 
weniger, aber auch nicht mehr. 
Folglich muß man unsere Arbeit 
an allen Abschnitten rascher und 
gründlicher verbessern, um den 
Vo’kswoh’.stand rascher zu heben.

Gerade das streben die Partei 
und Ihr Zentralkomitee an. Sie 
wirken beharrlich darauf hin. bis 
zum Ende der 80er Jahre einen 
wahren Umschwung In der 
Beschleunigung des wissenschaft­
lich-technischen Fortschritts und 
in der Steigerung der Effektivi­
tät der sowjetischen Wirtschaft 
herbeizuführen.

Im Zusammenhang damit möch­
te Ich folgendes unterstreichen. 
Die Notwendigkeit qualitativer 
Wandlungen In unserer Wlrt- 
schatVarbeit wird weitgehend, 
man kann sagen, von allen ein- 
gesehen. Man muß kühner und 
ohne Zaudern alles Nützliche und 
Wertvolle meistern, was die öko­
nomischen Experimente und die 
fortschrittlichen Formen und Me­
thoden der Wirtschaftsführung 
uns bereits gebracht haben. Um 
so mehr, als wir Jetzt im ab­
schließenden Planjahr stehen. Zur 
Erfüllung der Aufgaben des 
Fünfjahrplans Ist — Ich wieder­
hole es nochmals — große, be­
harrliche und Inltlatlvlsche Ar­
beit erforderlich.

Die Planung, die Leitung, der 
Wirtschaftsmechanismus und das 
Entlohnungssystem — all dies 
muß Jetzt vervollkommnet wer­
den. ohne es, wie man sagt, auf 
die lange Bank zu schieben. Für 
diese Arbeit eigens zugeteilte 
Zeit gibt es In unserem Kalender 
nicht.

Während der Wahlkampagne 
wurden viele aufschlußreiche 
Ideen und sachliche Aufträge ge­
äußert. wie die Arbeit unserer 
Wirtschaftsleitung zu verbessern 
sei. Es ist die Aufgabe der So­
wjets, sie sorgfältig, mit maxi­
maler Aufmerksamkeit zu studie­
ren und zu verallgemeinern. Am 
meisten aber kommt es darauf an. 
sie In; Leben. In die Praxis um- 
zu-elzen.

Genossen! Es bleibt nur noch 
wenig Zeit bis zum 40. Jahres­
tag des Sieges im Großen Vater­
ländischen Krieg. Das heldenhaf­
te sowjetische Volk hat unter 
Leitung der Leninschen Partei in 
erbitterten Schlachten mit den

dar- 
den 
fünf

sich 
wle- 

Nlcht

Hitler-Horden sein sozialistisches 
Vaterland behauptet, die Frei­
heit für Europa gebracht und die 
Weltzivilisation vor der faschi­
stischen Barbarei gerettet. Diese 
Heldentat wird In Jahrhunderten 
fortlcbenl

Wir bewahren ein dankbares 
Andenken denjenigen, die für die 
Freiheit und Unabhängigkeit un­
serer Heimat gefallen sind. Als un­
sere vornehmste Pflicht betrach­
ten wir nach wie vor die stän­
dige Fürsorge für die Veteranen 
des Großen Vaterländischen Krie­
ges. für Ihre sozialen Lebensver- 
nältnisse,

Im Zusammenhang mit dein 
40. Sleges/ag Ist es angebracht, 
die große Bedeutung der ziel­
strebigen und fachmännischen 
Arbeit zur patriotischen Erzie­
hung der Werktätigen, vor allem 
der Jugend erneut hervorzuheben. 
Bel den sowjetischen Menschen 
das Gefühl der Liebe zur Heimat 
und die unerschütterliche Bereit­
schaft zum Schutz der sozialisti­
schen Errungenschaften heraus­
zubilden, Ist eine kontinuierliche 
Aufgabe unserer sämtlichen Ideo­
logischen Arbeit.

Die Gelegenheit wahrnehmend, 
möchte Ich unseren .Armeeange­
hörigen und Ihnen allen, Genos- 

zum Tag der Sowjetarmee 
der Kriegsflotte gratulieren, 
sowjetischen Menschen kön- 
slcher sein, daß die Partei 
der Staat nach wie vor alles

sen, 
und 
Die 
nen 
und 
jetzt und auch künftig unterneh­
men werden, damit unsere Streit­
kräfte das friedliche Leben unse­
res Volkes zuverlässig beschüt­
zen können und daß die Vertcl- 
dlgungsmacht unseres Landes 
stets auf dem gehörigen Niveau 
bleibt.

Genossen!
Auf uns, der gegenwärtigen 

Generation, liegt die überaus ho­
he Verantwortung dafür, daß kein 
neuer Weltkrieg entfacht wird 
und daß das Leben auf dem Pla­
neten erhalten bleibt.

Die komplizierte internationale 
Lage erfordert hohe Wachsam­
keit, Standhaftigkeit. Ausdauer 
und natürlich auch aktive Hand­
lungen zur Sanierung des Wett­
klimas.

Es Ist ein großes Glück für die 
Sache des Friedens und der In­
ternationalen Sicherheit, daß es 
auf der Welt die sozialistische 
Staatengemeinschaft gibt. die 
konsequent für die Prinzipien 
der friedlichen Koexistenz in der 

. Internationalen Arena eintritt. In 
allen vergangenen Jahren scheu­
ten wir keine Mühe dafür, daß 
das Zusammenwirken der soziali­
stischen Länder In allen Berei­
chen erstarkt und sich erweitert.

In der Einheit liegt die Kraft 
— das Ist die traditionelle Lo­
sung der Arbeiterbewegung. 
Heute paßt sie in vollem Maße 
für die sozialistischen Bruder­
länder. Gemeinsam haben wir die 
Pläne der Imperialisten durch­
kreuzt, die auf die ökonomische 
Erschöpfung des Sozialismus ziel­
ten. In den letzten Jahren sind 
unsere Länder in ihrer wirt­
schaftlichen und sozialen Ent­
wicklung noch mehr vorangekom­
men: dabei wiegt es schwer, daß 
wir für die Einwirkung von au­
ßen immer weniger anfechtbar

werden. Darauf zielen besonders 
die Beschlüsse der Beratung der 
RGW-Mltglledstaaten auf höch­
ster Ebene, an deren Realisie­
rung wir gegenwärtig arbeiten. 
Der Prozeß der sozialistischen 
Wirtschaftsintegration kommt im­
mer mehr in Schwung, und die In­
ternationale sozialistische Ar­
beitsteilung vertieft sich weiter. 
Dadurch gewinnt Jedes der Bru­
derländer und die ganze soziali­
stische Gemeinschaft.

Gemeinsam verhinderten wir 
das Bestreben der USA und Ih­
rer Verbündeten, die militär-stra­
tegische Parität zu Ihren Gün- 
sten zu verändern. So wird es 
auch künftig sein. Unser Bruder­
bündnis Ist unzerstörbar. Bald 
werden wir den 30. Jahrestag des 
Warschauer Vertrags begehen. 
Ich kann mlttel’.en, daß alle Teil­
nehmer des Vertrags sich für die 
Verlängerung seiner Gültigkeits­
dauer geäußert haben. Unter Ver­
hältnissen, da der aggressive Im­
perialistische NATO-Block weiter 
wirkt, brauchen wir nach 
vor eine gut 
koordinierte 
Außenpolitik 
slgen Schild 
ehe Arbeit.

Wir treten 
hung der Rolle und des Einflus­
ses des ganzen sozialistischen 
Weitsystems In der Weltarena. 
Im Zusammenhang damit messen 
wir der Normalisierung der Be­
ziehungen zur Volksrepublik Chi­
na eine große Bedeutung bei. 
Nützliche Schritte in diesem As­
pekt wurden 1m vergan­
genen Jahr unternommen. 
Obwohl wir die welterbe- 
stehenden ernsthaften politi­
schen Differenzen nicht überse­
hen. möchten wir doch hoffen, 
daß durch die Bemühungen bei­
der Länder die sowjetlsch-chlne- 
sischen Beziehungen eine gute 
Weiterentwicklung erfahren wer­
den.

In der Sache der Festigung der 
Internationalen Sicherheit wir­
ken wir mit allen Friedenskräf- 
ten der Erde zusammen. In unse­
rer Zelt bedeutet das unter an­
derem auch die Zusammenarbeit 
mit den freiheitsliebenden und 
souveränen Staaten der ehemali­
gen kolonialen und halbkolonia­
len Welt. Alle solche Staaten' — 
vom großen Indien bis zum klei­
nen Benin, von den arabischen 
Nachbarländern bis zu den entle­
genen Republiken Mittel- und 
Südamerikas — sind unsere na­
türlichen Partner und Gesin­
nungsgenossen, wenn es um den 
Schutz der Völkerrechte und der 
friedlichen Zukunft der Mensch­
heit geht. Wir schätzen 
Freundschaft mit ihnen, und wir 
werden sie weiterentwickeln und 
festigen.

Gegossen! Das Kernstück unse­
rer Außenpolitik ist heute natür­
lich der Kampf um die Einstel­
lung des vom Imperialismus ent­
fachten Wettrüstens und um die 
Abwendung der nukle a r e n 
Kriegsgefahr.

Wir stehen an der Schwelle 
der neuen Verhandlungen mit 
den Vereinigten Staaten. Beide 
Selten haben erklärt, daß sie die­
se ai'fre*'men, um ein Wettrüsten 
im Weltraum zu verhüten, die

wie
abgestimmte und 

friedensdienliche 
und einen zuverläs- 
für unsere frledll-
ein für die Erhö-

die

Fragen der Weltraum- und Kern­
waffen komplex, In ihrer Wech­
selbeziehung’ zu erörtern und zu 

‘ ‘ der 
ist. 
der

lösen, was für den Erfolg 
Sache absolut unabdingbar 
Darin liegt der Hauptsinn 
Genfer Vereinbarung. Ich will 
nochmals ganz, eindeutig klarle­
gen. worin unsere Absichten In 
bezug auf die bevorstehenden 
Verhandlungen bestehen.

Erstens: Wir streben nicht Ir­
gendwelche einseitigen Vorzüge 
vor den Vereinigten Staaten und 
vor den NATO Ländern, auch kei­
ne militärische Überlegenheit 
über sie an. Wir brauchen das 
nicht, denn es ist nicht unsere 
Absicht, sie zu bedrohen und ih­
nen unseren Willen , aufzuzwin­
gen: wir wollen mit ihnen In 
Frieden leben und normale, gute 
Beziehungen unterhalten.

Zweitens: Wir wollen 
Fortsetzung des 
sondern dessen 
Eben deshalb wirft 
die Frage auf. solche Anfangs­
schritte einzuleiten, wie das Ein­
frieren der Kernwaffenarsena'.e 
der Selten, die Einstellung der 
weiteren Stationierung von Ra­
keten usw. Die Ausnutzung der 
Verhandlungen zu entgegenge­
setztem Zweck — zur Rechtferti­
gung und Maskierung der weite­
ren Verstärkung und Stationie­
rung der Massenvernlchtungsmlt- 
tel — betrachten wir als amora­
lisch und lasterhaft. als einen 
Betrug und ein Verbrechen ge­
genüber den Völkern.

Und drittens: Wir wollen eine 
tatsächliche Reduzierung der an 
gesammelt™ Rüstungen, die an 
längliche Vernichtung eines be­
deutenden Teils davon und keine 
Schaffung Immer neuer und neu­
er Waffensysteme. sei es Im 
Weltraum oder auf der Erde, von 
Angriffs- oder vermeintlichen 
Abvvehrmlttein. Unser. Endziel 
ist dabei eine volle Vernichtung 
der Kernwaffen überall auf dein 
Planeten und eine volle Beseiti­
gung der Gefahr eines Kern- 
waffenkriege^.

Die Widersprüche In den An­
sichten der Selten über die zu 
behandelnden Fragen sind zur 
Zeit groß. Das Ist allen klar. Es 
fehlt nicht an düsteren Progno­
sen. die die Verhandlungen Im 
voraus zum Scheitern verurteilen. 
Wir teilen jedoch diese Meinun­
gen nicht.

Eine Vereinbarung Ist absolut 
notwendig und durchaus möglich. 
Sie ist notwendig, denn im ent­
gegengesetzten Fail wird die 
Welt immer schneller auf der 
schiefen Ebene des Wettrüstens 
hinabrutschen und die Kriegsge­
fahr wird sich erhöhen. Eine 
Vereinbarung Ist vollkommen 
möglich, denn dazu braucht man 
nur die Rechte und die gesetzli­
chen Interessen der Sicherheit 
beider Selten zu achten und kei­
ne Verletzung des sich herausge- 
blldeten Gleichgewichts der 
Kräfte anzustreben.

Wir rufen die 
der Vereinigten 
Amerika auf. an die bevorstehen­
den Verhandlungen ernst und 
ehrlich heranzugehen. Wir ru­
fen sie auf. sich von den sinnlo­
sen Abrichten auf eine militäri­
sche Überlegenheit über der So-

keine 
Wettrüstens, 
Einstellung, 
die UdSSR

Staatsmänner
Staaten von

wjetunlon sowie auf die Führung 
der Verhandlungen mit uns von 
der „Position der Stärke aus“ 
loszusagen. Wir rufen sie auf, auf 
die Versuche zu verzichten, uns 
ein solches Abkommen aufzu­
zwingen, das die Sowjetunion ein­
seitig bei der Festigung ihrer 
Verteidigung behindern. den 
USA. Jedoch bei der Realisie­
rung der von Washington vorge­
sehenen Rfkordmll Itärprograni- 
nw' weit die Tür öffnen würde.

Ähnliche Versuche sind völlig 
aussichtslos. Doch sic können die 
Möglichkeit eines Übereinkom­
mens untergraben. letzteres wird 
aber von den Völkern unserer 
IJtnder und von allen Völkern 
erwartet, die einen dauerhaften 
Frieden und ein ruhiges, glück­
liches Leben wünschen.

Genossen! Das 40. 
dem Krieg veranlaßt 
nochmals das In den Kriegsjah­
ren Erlebte wie auch 
es nach dem Krieg gegeben hat, 
und die Perspektiven, die sich 
heute der Welt eröffnen, zu Über­
blicken.

Die Länder der Koalition, die 
den Sieg über dem Faschismus 
errang, gehörten verschiedenen 
fjesellschaftllchen Systemen an. 
Jennoch wurden sie Verbündete. 

Ihren Staatsmännern gelang es, 
die Grundlagen der Nachkriegs­
regelung gemeinsam zu bestim­
men. Diese Grundlagen sind in 
den Dokumenten von Teheran, 
Jalta und Potsdam festgelegt. 
Aktuell ist heute auch-Ihr Haupt­
sinn, das höchste Streben der 
Menschheit nach einem dauerhaf­
ten Frieden In die Tat umsetzen. 
Gezeigt war auch der Weg dazu 
— die Einheit der Ziele und 
Handlungen zu erhalten, die es 
gestattet hatte, den Nazismus 
zu überwältigen und die Völ­
ker vor der Unterjochung durch 
die Hltlersoldateska zu retten.

Manche können sagen: Das 
war nur deshalb passiert, well 
der Krieg tobte und der Hlt’.erls- 
inus als eine allgemeine Gefahr 
aufgefaßt wurde.

Das stimmt schon. 
In unserer Zelt 
Menschheit und a’le 
nen gemeinsamen 
die Gefahr einer nuklearen Welt­
katastrophe.

Erinnern Sie sich an die Er­
eignisse des vorangegangenen 
Jahrzehnts. Die führenden Re­
präsentanten der Ost- und Weit­
staaten hatten es ungeachtet der 
ernsten Widersprüche, die sie 
trennen, vermocht, die erforder­
liche Entschlossenheit und Ein­
sicht In die Forderungen der Zelt 
an den Tag zu legen. Sie hatten 
große Schritte In Richtung eines 
festen Friedens getan. Es begann 
sich ein dichtes Gewebe der vor­
teilhaften Zusammenarbeit her­
auszubilden, mit vereinten Kräf­
ten wurden langfristige Prinzi­
pien der friedlichen Wechselbe­
ziehungen ausgearbeitet.

Diese Prinzipien finden wir Im 
Dokument, das die Grundlagen 
der gegenseitigen Beziehungen 
zwischen der UdSSR und den 
USA behauptet hat. sowie In 
dem Abkommen der beiden Län­
der über die Abwendung eines 
Kernwaffenkrieges. Sie haben Ih­
ren Niederschlag In den Verträ­
gen der sozjallstlschen Länder 
mit der BRD gefunden, die die 
Nachkriegsrealitäten in Europa 
gefestigt haben. Schließlich ha­
ben sie eine kollektive Bekräfti­
gung und Entwicklung in der 
Schlußakte der gesamteuropäi-

Jahr nach 
uns alle,

das, was

Aber auch 
haben die 

Völker el- 
Todfelnd —

schen Konferenz In Helsinki er­
fahren. . ,,

Zur Zelt stellt die Geschichte 
Frage der Zukunft der Mensch­
heit noch akuter. Noch mehr sind 
Mut und Weitsichtigkeit der 
Staatsmänner erforderlich.

Ich habe schon Gelegenheit 
gehabt, davon zu sprechen, von 
welch großer Bedeutung eine 
verpflichtende Vereinbarung zwi­
schen den Kernwaffenmächten 
sein könnte, gewisse Normen in 
den Beziehungen zueinander zu 
befolgen, um das Ausbrechen 
eines Kernwaffenkrieges zu ver­
hindern. Dieser unser Vorschlag 
bleibt in Kraft.

Es scheint uns auch, daß die 
führenden Persönlichkeiten der 
UdSSR und der USA In Würdi­
gung des 40. Jahrestags der Be­
endigung des gefährlichsten und 
des zerstörendsten aller Kriege 
In einer für beide Selten geeig­
neten Form das Wesen und den 
Geist der Hauptverpfllchtungen 
gemeinsam bekräftigen könnten, 
die von den beiden Staaten so­
wohl am Kriegsende als auch in 
den zXbkommen der 70er Jahre 
übernommen wurden. Sie könn­
ten erklären, daß sie In Ihrer Au­
ßenpolitik auch weiterhin gewillt 
seien, im Sinne dieser Verpflich­
tungen zu handeln.

Das würde selbstverständlich 
zur Stärkung des gegenseitigen 
Vertrauens sowie zur allgemei­
nen Gesundung der internationa­
len Situation beitragen. Ich bin 
überzeugt, daß eine solche ge­
meinsame Tat die Unterstützung 
a.ler friedliebenden Staaten und 
aller Völker finden würde.

Genossen! Die Wahlen in die 
Sowjets der Volksdeputlcrten sind 
Immen ein festliches Ereignis im 
Leben unseres Landes. Das ist 
auch wirklich ein Fest — ein 
Fest der sozialistischen Demokra­
tie. Einer Demokratie, die reell, 
in der Praxis, eine weitgehende 
und engagierte Beteiligung 
Millionen Werktätigen an 
staatlichen Leitung sichert.

Die Wahlkampagne hat 
wachsende Bewußtsein sowie 
aktive Betätigung der Massen In 
der Produtklon und in der Ge­
sellschaft deutlich vor Augen ge­
führt. Und das Ist. wie Lenin 
mehrmals betont hat, eine unver­
siegbare Quelle der Kraft unse­
rer Gesellschaftsordnung.

übermorgen werden die so­
wjetischen Bürger in die Wahl­
bezirke aller 15 Unionsrepubli­
ken ’ 
die 
ren 
und 
den 
den 
Ausdruck bringen, die brüderli­
che Freundschaft der Völker der 
UdSSR nach Kräften zu verstär­
ken und mit neuem Elan für wei­
tere günstige Wandlungen in 
Jedem Teil unseres großen Va­
terlandes zu kämpfen.

Gestatten Sie mir. Ihnen noch­
mals herzlich für Ihr Vertrauen 
zu danken. Für uns Kommunisten 
gibt es kein höheres Strében und 
kein höheres Glück als der selbst­
lose Dienst an unserem Land 
und unserem Volk.

Ich wünsche Ihnen, teure Ge­
nossen. gute Gesundheit, Wohl­
ergehen. große Erfolge bei der 
Arbeit sowie In allen Ihren 
Unternehmungen!

(Oie Rede wurde mit großem In­
teresse entqegenqenommen und 
mehrmâl» durch anhaltenden Bei­
fall unterbrochen.)

von 
der
das 
die

kommen. Ihre Stimmen für 
Kandidaten des unzerstörba- 
Blocks der Kommunisten 
Parteilosen abgebend, wer- 

sle ihren Willen zum Frle- 
sou’ie ihre Bereitschaft zum

Triumoh der sowjetischen Demokratie
Treffen der Wähler mit N. A. Tichonow

In der unzerstörbaren Einheit 
von Partei und Volk liegt die 
machtvolle Kraft unserer Gesell­
schaft. Diese kolossale Errun­
genschaft Ist der Schlüssel zu 
unseren Erfolgen In allen Berei­
chen der Volkswirtschaft.

Die diesjährige Wahlkampag­
ne verläuft In der Atmosphäre 
eines regen politischen und Ar­
beitselans der sowjetischen Men­
schen. die die Beschlüsse des 
XXVI. Parteitags der KPdSU 
und der darauffolgenden Plenar­
tagungen des ZK der Parte! be­
harrlich realisieren und dem 40. 
Jahrestag des Sieges Im Großen 
Vaterländischen Krieg sowie 
dem ordentlichen Parteitag der 
KPdSU eine gebührende Ehrung 
bereiten.

Darauf wurde hlngewlesen auf 
dem am 21. Februar in Moskau, 
Im Bolschoi-Theater der UdSSR, 
abgchaltencn T-effen der Ver­
treter der Werktätigen des 
hauptstädtischen Frunse Wahl­
kreises mit dem Deputiertenkan­
didaten für den Obersten Sowjet 
der Russischen Föde-atlon — 
dem Mitglied des Politbüros des 
ZK der KPdSU und Vorsitzenden 
des Ministerrates der UdSSR 
Nikolai Alexandrowltsch Ticho­
now.

Im Präsidium der Versamm­
lung befanden sich die Genossen 

। G. A Alijew. V. I. Worotnikow, 
i V. W. Grischin. N. A. Tichonow, 
der Erste Stellvertretende Vor- 

. sitzende des Ministerrates der 
I UdSSR I. W. Archipow. Stell- 
j vertretende Vorsitzende des Mi­

nisterrates der UdSSR.
ter der Partei-, Staats- und ge­
sellschaftlichen Organisationen, 
angesehene Arbeiter. Wissen­
schaftler und Kulturschaffende.

Die Versammlung wurde vom 
! Ersten Sekretär des Frunse Be- 

zlrkskomltecs der KPdSU B. A. 
। Grjasnow eröffnet. Er unterstrich, 

daß der Frunse-Bezlrk und das 
ganze werktätige Moskau den 
Wahlen mit neuen Erfolgen auf­
warten. Weitestgehende Unter­
stützung fand die patriotische 
Bewegung um eine Überplanmä­
ßige Steigerung der Arbeitspro­
duktivität und eine zusätzliche 
Senkung der Produktlonsselbst-

Vcrtre-

kosten, um Einsparung von Ener­
gie. Rohstoffen und Materialien 
sowie um den rationellsten Ein­
satz der Ausrüstungen.

Die Teilnehmer der Versamm­
lung wühlten mit großer Begei­
sterung das Politbüro des ZK 
der KPdSU, geleitet von Genos- 

zum

De- 
Su- 
der

In

pen K. U. Tschernenko, 
Ehrenpräsidium.

Die Vertrauensperson des 
putlcrtenkandldaten T. N. 
chowa. Staatspreisträgerin 
UdSSR. Montagearbeiterin 
der Produkllonsvereln 1 g u n g 
..Zweites Uhrenwerk“, informier­
te über den Lebensweg, die 
Staats-, Partei- und gesellschaft­
liche Tätigkeit N. A. Tichonows. 
Sie rief die Wähler des Frunse- 
Wahlkretses auf, Ihre Stimmen 
am Tag der Wahlen für die Kan­
didaten des unerschütterlichen 
Blocks der Kommunisten und 
Parteilosen ab^ugeben.

Alle Erfolge hat das sowjeti­
sche Volk dank der weisen Füh­
rung der Kommunistischen Par­
tei erzielt. Das unterstrichen In 
Ihren Ansprachen W. M. Kurgu- 
sow, Leiter des Zentralen Tele­
grafenamtes: Jelena Mlro-

schtschewa, Studentin an der 
Hochschule für Kraftfahrzeug- 
und Autostraßenbau. und B. L. 
Roshdestwenski. Oberassistent 
am Keldvsch-Instltut für ange­
wandte Mathematik der Akade­
mie der Wissenschaften der 
UdSSR. Doktor der physikalisch- 
mathematischen Wissenschaften. 
Sie hoben hervor, daß die Mos­
kauer gleich allen sowjetischen 
Menschen an unsere Partei, ihr 
ZK und “ ~ •
Herzen 
richten 
um das 
um das 
neratlonen. Die Vorbereitung der 
Wahlen demonstrierte mit erneu­
ter K’sft den Triumph der so­
wjetischen Demokratie,

Die Versammelten begrüßten 
herzlich N. A. Tichonow, der auf 
dem Wählertreffen 
hielt.

Die große Partei 
nisten, sagte der __r______
kandldat. organisiert und lenkt 
die schöpferische, wahrhaft tlta- 

die Sowjelreglerung von 
gehende Dankesworte 

für die stündige Sorge 
Heute und das Morgen. 
Glück kommender Ge-

eine Rede

der Komniu- 
Deputierten-

nlsche Arbeit der sowjetischen 
Menschen und Inspiriert sie zu 
Großtaten. Eine mannigfaltige 
organisatorische, politische und 
theoretische Arbeit wird vom 
Kampfstab der Partei — dem 
Zentralkomitee, seinem Politbü­
ro mit dem herausragenden Igel­
ten von Leninschem Typ Kon­
stantin Ustlnowitsch Tschernenko 
an der Spitze — geleistet. Sein 
ganzes Talent, seine immensen 
Erfahrungen und Kenntnisse 
widmet Konstantin Ustlnowitsch 
der Stärkung der Macht unseres 
Vaterlandes, der Hebung des 
Volkswohlstandes der sowjeti­
schen Menschen sowie der Er­
haltung und Festigung des Frie­
dens. Bel der Lösung jeglicher 
Fragen bekundet er die ihm ei­
gene realistische und konstrukti­
ve Einstellung, Neuerergeist und 
vereint In seiner Arbeit hohe 
bolschewistische Anforderungen 
und entgegenkommendes Verhal­
ten zu den Menschen.

Die Jahre, die seit den vori­
gen Wahlen In den Obersten So­
wjet der Russischen Föderation 
verstrichen sind, führte N. A. 
Tichonow weiter aus. waren ei­
ne Periode der aktiven Arbeit 
der Partei und des Volkes zur 
Realisierung der Beschlüsse des 
XXVI. Parteitags und der dar­
auffolgenden Plenartagungen des 
ZK dec. KPdSU sowie des Pro­
gramms des elften Fünfjahrplans. 
Was soll man über diese Arbeit 
sagen?

Die Ergebnisse der Arbeit wa­
ren Insgesamt zufriedenstellend. 
Fester ist der Marschtritt unse­
res Landes, größer und zuver­
sichtlicher sind seine Schritte 
geworden.

Das Nationaleinkommen wuchs 
Im stabilen Tempo an. auf sei­
ner Grundlage steigt kontl 
nulerllch das Lebensniveau der 
sowjetischen Menschen an. wei­
ter aufgeblüht sind die Kultur, 
die Wissenschaft und die Kunst 
aller Völker unserer Heimat.

Beachtenswert Ist der Um­
stand, daß fast sämtlicher Zu­
wachs des Nationaleinkommens 
durch die Steigerung der Ar­
beitsproduktivität erreicht wur­
de. Das Tempo ihres Wachstums

war Im vergangenen Jahr höher 
als In allen vorhergehenden Jah­
ren. Es wurde ein größeres 

■ Wachstum der Endergebnisse ge­
genüber den Aufwendungen ge­
sichert.

Im4 Rahmen des einheitlichen 
voileswirtschaftlichen Komplexes 
entwickeln sich dynamisch die 
Wirtschaft und Kultur der Rus­
sischen Föderation und aller 
Unionsrepubliken. Konsequent 
wird der Kurs auf die Vergröße­
rung des Wirtschaftspotentials 
in den Ostgebieten des Landes 
realisiert. Der Zuwachs bei der 
Gewinnung von Erdgas und Erd­
öl sowie bei der Produktion ein­
zelner Arten von Polymetallen 
wird praktisch durch die östlich 
des Urals liegenden Regionen 
gesichert.

Die Partei und das Volk ha­
ben In den vergangenen Jahren 
viel geleistet. Wir haben Grund, 
darauf stolz zu sein. Dennoch 
dürfen wir uns damit nicht zu­
friedengeben. Man muß die’ po­
sitiven Umwandlungen In der 
Wirtschaft und folglich auch bei 
der HebDng des Lebensstandards 
unserer Werktätigen nicht nur 
mit vereinten Kräften festigen, 
sondern sie auch mehren. Eben 
dazu ruft die Parte! und das 
Zentralkomitee die sowjetischen 
Menschen auf. Die erstrangige 
Aufga4>e ist die Erfüllung des 
Plans für das Jahr 198n, der 
erfolgreiche Abschluß des Plan- 
Jahrfünfts sowie die Schaffung 
einer guten und festen Grundla­
ge für das neue Planjahrfünft.

Bel der KonzJplerung von 
> Aufgaben für die Zukunft orien­

tiert die Partei die Kommunisten 
und alle Werktätigen auf die Lö­
sung von Schlüssclprohlemen der 
Entwicklung der sowjetischen 
Gesellschaft. Der gesamte Kom­
plex der Probleme, die mit der 
Vervollkommnung des entwickel­
ten Sozialismus Zusammenhängen, 
wird auf dem XXVII. Parteitag 
der KPdSU erörtert werden. Der 
Parteitag wird eine Neufassung 
des Programms der KPdSU er­
örtern und annehmen, erforder­
liche Abänderungen am Statut 
der KPdSU vornehmen und die 
Hauptrichtungen der wirtschaft­
lichen und sozialen Entwicklung 
des Landes für den Zeitraum des 
zwölften Fünfjahrp’ans und für 
die Zell bis zum Jahre 2000 be­
stätigen.

Die wichtigste Rolle Im Pro­
zeß der Vervollkommnung des 
entwickelten Sozialismus fällt der 
Wirtschaft zu. Sie war und 
bleibt, um mit Lenin zu sprechen, 
unsere „HauptpolitikDie Zen­
tralaufgabe Ist hier die Errei­
chung des höchsten Weltniveaus 
der .Arbeitsproduktivität. Bel der 
.Arbeitsproduktivität bleiben wir 
bis jetzt noch hinter manchen 
hochentwickelten kapitalistischen 
Ländern zurück. Obwohl sie bei 
uns auch In höherem Tempo als 
im Westen ansteigt, sind wir uns 
darüber Im klaren, daß auch der 
Kapitalismus nicht auf einem 
Punkt stehen hlelbt. Die Errei­
chung der Höhen der Weltwis­
senschaft und Technik ist zu ei­
nem wichtigen Abschnitt des 
Wettbewerbs zwischen den bei­
den Systemen geworden.

Wir sind verpflichtet, unsere 
Vorzüge besser zu nutzen und 
die Früchte der beiden Revolu­
tionen — der sozialen und der 
wissenschaftlich-technischen — 

in der Praxis zu vereinen, was 
die entscheidendste Vorausset­
zung für die Verwirklichung des 
sozialistischen Ideals und die 
höchste Hebung des Volkswohl­
standes bilden wird. Eben das 
wird die beste Agitation für den 
Sozialismus und für die kommu­
nistische Zukunft der Mensch­
heit sein!

Die Schaffung der Immer gün­
stigeren Bedingungen für eine 
harmonische Entwicklung jedes 
Sowjetmenschen, für das Aufblü­
hen seiner schöpferischen Fähig­
keiten und Begabungen war und 
hlelbt Immer der Hauptzweck 
der Tätigkeit der Partei und des 
Staates. Die ganze mannigfaltige 
Arbeit zum Aufstieg der Volks­
wirtschaft und zur Erhöhung Ih­
rer Effektivität Ist letzten Endes 
diesem Ziel untergeordnet.

Seit den voran gegangenen 
Wahlen wurde ein umfassendes 
soziales Programm verwirklicht, 
das auf dem XXVI. Parteitag der 
Partei ausgearbeitet worden war. 
Bel vielen Kennziffern der sozia­
len Entwicklung Ist das Land 
dabei, das Niveau der Fünfja-hr- 
Planauflagen zu erreichen, bei So- 
zlalbelhllfen und Leistungen aus 
den gesellschaftlichen Konsum­
tionsfonds und Im Wohnungsbau 
werden sie auch Überboten.

Anschließend ging der Depu­
tiertenkandidat auf internationa­
le Fragen ein. Die wichtigste von 
Ihnen, sozusagen die Frage aller 
Fragen, Ist dde Aufgabe, den 
Frieden zu erhalten und die Ge­
fahr eines Raketen- und Kern­
waffenkrieges zu bannen.

Deshalb sind Partei und Re­
gierung so beharrlich bemüht, 
Wege zur Lösung dieser Aufgabe 
zu finden. Eben diesen Zwecken 
dienen solche wichtigen In­
itiativen der UdSSR wie die 
Übernahme der Verpflichtung, 
nicht als erste Kernwaffen clnzu- 
setzen. und unsere Vorschläge. 
Normen der gegenseitigen Be­
ziehungen zwischen den Kern- 
waffenmäohten testzulegen, ge­
genseitig auf die Anwendung mi­
litärischer Gewalt zu verzichten, 
die Kernwaffenarsenale einzufrie­
ren und zu reduzieren und eine 
Militarisierung des Weltraums 
zu verhindern. Es gibt kaum ein 
wichtiges internationales Pro­
blem, zu dem nicht die UdSSR 
konkrete, gerechte und realisti­
sche Vorschläge unterbreitet hät­
te.

Jedoch, solange In der Welt 
die Kriegsgefahr besteht, müs­
sen wir die Sicherheit unseres 
Landes, unserer Verbündeten und 
Freunde wie den Augapfel hü­
ten. Die Sowjetunion wird eine 
militärische Überlegenheit über 
sich niemals zulassen. Anderer­
seits sind wir immer bereit, nach 
Lösungen Internationaler Proble­
me mit friedlichen Mitteln, durch 
Verhandlungen zu suchen. Unse­
re Hauptforderung geht dabei da­
hin. das Prinzip der Gleichheit 
und der gleichen Sicherheit strikt 
ein zu halten.

Die Partei 
werden auch 
tlge tun. um 
schöpferische 
Volkes zu schützen und die Ver­
leid igungsmacht des Volkes 
festigen.
Streitkräfte 
wendige für < 
der Heimat und 
Immer besitzen, 
die sow feilschen 
zu zweifeln!

Abschließend
Tichonow, daß der Geist der Le­
ninschen Prinzipientreue, des 
Realismus und Neuerertums heu 
te die ganze Atmosphäre der 
Vorbereitung des XXVH. Partei 
tags der KPdSU durchdringt, 
den Arbeitselan von Millionen 
Menschen fördert und Ihre schöp­
ferische Initiative entfaltet.

Der Deputlertenkandldal dank­
te herzlich den Wählern des 
Frunae-Stadtbezirks für das Ihm 
erwiesene Vertrauen und wünsch­
te Ihnen neue Großtaten, Wohl­
ergehen und Glück.

(TASS)

und die Regierung 
weiterhin alles Nö- 
dlé friedliche und

Arbeit unseres
zu

Unsere ruhmreichen 
besitzen alles Not- 

dle Vèrteidigung 
werden es auch 
Daran brauchen

1 Menschen nicht

betonte N. A

In der Zentralen
Wahlkommission für
die Wahlen in den
Obersten Sowjet der
Kasachischen SSR der 
elften Legislaturperiode

Vaterländischen

Wahlkommission 
alle Maßnahmen 

Wahlen

Am 22. Februar fand In Alma- 
Ata eine Sitzung der Zentralen 
Wahlkommlsslon statt. auf der 
Fragen der Durchführung der 
bevorstehenden Wahlen In den 
Obersten Sowjet der Kasachi­
schen SSR der elften Legislatur­
periode erörtert wurden.

Auf der Sitzung wurde unter­
strichen. daß die Wahlkampagne 
In der Republik einen markan­
ten Beweis für die felsenfeste 
Einheit von Partei und Volk, für 
die Unzerstörbarkeit des Blocks 
der Kommunisten und Parteilo­
sen. sowie für die restlose Un­
terstützung der Innen- untf Au­
ßenpolitik durch die sowjetischen 
Menschen liefert. Die Vorberei­
tung der Wahlen brachte erneut 
die Entschlossenheit der Werktä­
tigen der Republik zum Aus­
druck. den XXVII. Parteitag der 
KPdSU und den 40. Jahre«tag 
de« Sieges des sowjetischen Vol­
kes Im Großen Vaterländischen 
Krieg ehrenvoll zu würdigen.

D|e Zentrale 
stellte fest, daß 
zur Vorbereitung der 
rechtzeitig und in voller Überein­
stimmung mit der Verfassung der 
Kasachischen SSR und dem Ge­
setz über die Wahlen 
Obersten Sowjet der 
sehen SSR realisiert 
überall sind die Wahlbezirke 
mit Stimmzetteln und anderer 
Wahldokumentation. Nachrlchten- 
und Transportmitteln versorgt. 
Die Räume für die Abstimmung 
sind entsprechend ausgestattet.

Die Kommission erörterte die 
Geschäftsordnung der Zentralen 
Wahlkommlsslon am Tag der 
Wahlen und die Ordnung der 
Veröffentlichung der Ergebnisse 
der Wahlen In den Obersten So­
wjet der Kasachischen SSR In 
der Presse.

Zu den erörterten Fragen faßte 
die Kommission entsprechende 
Beschlüsse. In der Sitzung präsi­
dierte der Vorsitzende der Zen 
tralen Wahlkommlsslon Sh. Igl- 
baJCW- ■ . (KmTAG)

In den 
Kasachl- 
xvurden.
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r Aus aller Welt J Panorama
In den Bruderländern

Vorteilhafte 
Produktion

PRAG. Die Erweiterung der 
Produktion von Kunststoffen und 
-fasern Ist eine der Hauptrich­
tungen der Entwicklung der mo­
dernen Chemie in der Tschecho­
slowakei.

Die Volkswirtschaft des Lan­
des bekommt zur Zelt jährlich 
etwa 450 000 Tonnen verschiede­
ner Plaststoffe. Nun gilt es. Ih­
ren Ausstoß und Anwendung vor 
allem dort zu erweitern, wo statt 
der Metalle mit Erfolg Kunst­
stoffe verwendet werden können. 
Die tschechoslowakischen Fach­
leute wissen, daß eine Tonne 
Plast x'ler Tonnen Eiscnmctalle 
oder fünf Tonnen NE-Metalle 
ersetzen kann. Dabei gehen die 
Produktionskosten um fast 40 
Prozent zurück.

So hat z. R. die breite Anwen­
dung der Plaststoffe beim Bau 
der Personenwagen ..Skoda" es 
gestattet, sie um mehr als 100 
Kilogramm leichter zu machen. 
Eine immer breitere Anwendung 
finden die Kun t toffe In der 
Elektronik bei der Erzeugung 
von verschiedenen Kabelhüllen, 
indem sie das kost pleUgc Blei 
ersetzen. Einen festen Platz be­
haupten sie Im Bauwesen, bei 
der Melioration, beim Gesund­
heitsschutz und auf vielen ande­
ren Gebieten.

Mit bewährter 
Fabrikmarke

BUDAPEST. Einen zuverläs­
sigen Absatzma. kl und gute Ge­
winne sichert dem NaJrungsmit 
telmaschlncnbetrleb .,Elgcp" in 
der ungarischen Hauptstadt die 
multilaterale Zusammenarbeit mit 
den Partnern aus den RGW-Mit­
gliedstaaten. an die der Maschi­
nenbaubetrieb 40 bi? 50 Prozent 
seiner Erzeugnisse liefert.

Zu Beginn der 60er Jahre 
schloß sich dieser Maschinenbau­
betrieb dem RGW-Programm für 
den Bau von Käsereien an. An­
fangs stellte er nur einzelne Ma­
schinen her, später auch ganze 
Produktionslinien, gegenwärtig 
— komplette Fabriken. Allein 
in der Sowjetunion gibt es mehr 
als 100 solcher Käsereien. Be­
reits 30 Jahre bestehen echte 
Bruderbande der Zusammenarbeit 
in diesem Bereich zwischen den 
sowjetischen und ungarischen 
Partnern. In diesem Planjahr- 
fünft wurden an die sowjetischen 
Auftraggeber jährlich verschie­
dene Maschinen und Ausrüstun­
gen im Werte von rund 100 Mil­
lionen Rubel geliefert. In den 
nächsten Jahren will der Betrieb 
diese Lieferungen wesentlich ver­
größern.

Die Auftraggeber in den Bru­
derländern erhöhen ständig ihre 
Forderungen an die Qualität der 
Erzeugnisse und die Termin­
treue der Lieferung. All dies 
veranlaßt den Betrieb, den Weg 
der technischen Intensiventwick­
lung zu gehen. Gegenwärtig wer­
den hier weitgehend mikropro­
zessorgesteuerte Ausrüstungen 
angewandt. Die Produktionstech- 
nologie Ist fast vollständig auto-

Erklärung des norwegischen Friedenskomitees
Für die Erreichung konkreter 

Ergebnisse bei den bevorstehen­
den sQwjetlsch-amerlkanlschen 
Verhandlungen über die Nuklear- 
und Weltraumwaffen hat sich 
das norwegische Friedenskomi­
tee ausgesprochen. In einer in 
Oslo verbreiteten Erklärung des 
Komitees wird ernste Besorgnis 
über die In der Welt entstehen­
de gefährliche Situation geäu­
ßert und auf die dringende Not­
wendigkeit der Einstellung des 
nuklearen Wettrüstens verwiesen. 
In der Erklärung wird festge­
stellt, daß die wichtigste Voraus­
setzung für ein positives Ver­
handlungsergebnis der Verzicht 
der USA auf die Pläne zur Mi­
litarisierung des Weltraums, auf 
die nukleare Erstschlagsstrategie 
und auf die Erlangung militäri­
scher Überlegenheit über die 
Sowjetunion ist.

Im Dokument wird hervorge­
hoben, daß das Einfrieren der

Wo hält sich J. Mengele verborgen?
Dieser Tage stellt die argen­

tinische Presse ein und dieselbe 
Frage: Wo hält sich Josef Men­
gele, SS-Bestie von einem Arzt, 
verborgen, unter dessen Anlel- 
ten in den Jahren,, des Krieges 
barbarische Experimente an Men­
schen. so genetische Versuche an 
Zwillingen, angestellt wurden, um 
für das „dritte Reich" eine rei­
ne „arische Rasse" zu „züchten".

Offiziellen Erklärungen der 
Behörden von Paraguay zufolge 
hatte dieser Erzfaschist Mitte der 
60er Jahre den Ihm von Dikta­
tor Strößner gebotenen Zufluchts­
ort verlassen, als die Bundesre­
gierung seine Auslieferung for­
derte, teilt die Presse mit. Es He­
gen jedoch Meldungen vor, wo­
nach Mengele lediglich nach 
Chaco. einem abgelegenen Ge­
biet, übergesiedelt sein soll, wo 
.sich heute viele Nazis verborgen 
halten.

Die Zeitungen schließen nicht 
aus, daß Mengele Zuflucht in 
Chile nach Machtergreifung 
durch die Pinochet-Clique gefun­
den haben könne. Jahrelang 

matlslert. Im vergangenen Jahr 
hat „Elgcp" den Ruf eines füh­
renden Betriebs im Wettbewerb 
mit den Partnerbetrieben aus 
den sozialistischen Bruderländern 
errungen.

Auf Meer- 
und Flußtrassen

SOFIA. Das hohe Tempo des 
Wirlschaft’aufsticgs hat auch die 
Intensiv entwicklung der Han­
delsflotte Bulgariens bestimmt. 
Gerade sie Ist zum wichtigsten 
T.aii |>ortträger Im Außenhandel 
geworden. Auf Fluß- und Seewe­
gen werden bis 90 Prozent der 
Ins Land und aus dem Lande ge- 
herren Güter befördert. Neue 
Mechanl-men sind In Burgas. 
Warna, Rusa und anderen Häfen 
In Betrieb genommen worden, so 
daß hier die komplexe Mechani­
sierung der Umschlagarbeiten 
praktisch vollendet Ist. Die Ge­
samtkapazität der Seeflotte Bul­
gariens übertrifft 1.7 Millionen 
Tonnen, die der Binnenflotte —- 
300 000 Tonnen.

Unter Beistand der Sowletunl- 
on wurde die Prahmfähre Warna 
— Iljits'chowsk geschaffen, die als 
größter SecverkehrsbelrJcb die­
ser Art die störungsfreie Beför­
derung von Gütern zwischen den 
zwei Bruderländern sichert. Ei­
ne qualitativ neue Entwicklungs­
etappe im Schiffsverkehr der VR 
Bulgarien war In den letzten 
Jahren die weitgehende Anwen­
dung der Behältertran’porte, der 
Leichtereinsatz und die Transpor­
te mit Schiffen nach der Metho­
de Fluß—Meer—Fluß.

In den vierzig Jahren erzielten 
die Werktätigen der Schiffahrt 
beachtliche Erfolge. Die Aktivie­
rung Ihrer Tätigkeit fördert den 
Ausbau und die Entwicklung der 
Inlegratlonsbeziehungen mit den 
RGW-Mltglledstaaten. in erster 
Linie mit der UdSSR auf der 
Basis erweiterter Formen der 
gemeinsamen Nutzung der Flotte.

Zur wsitgehenden 
Einführung empfohlen

HANOI. Das Ministerium für 
Landwirtschaft der SRV hat drei 
neue Reissorten, gezüchtet von 
den vietnamesischen Seieklionä- 
ren, zur weitgehenden Einfüh­
rung In die LPGs und Staatsgü­
ter empfahlen. Der Hauptvor­
teil der neuen Sorten ist ihre 
hohe Ertragfähigkeit. Außerdem 
besitzen sie auch , eine ganze 
Reihe anderer Vorzüge: Sie ha­
ben eine kürzere Vegetationspe­
riode und vertragen besser un­
günstige Wetterverhältnisse, was 
die Einführung der neuen Sor­
ten auf dem ganzen Landesterrl- 
torlum zu verschiedenen Jahres­
zeiten ermögUcht.

Die Züchtung neuer Relssor- 
ten ist ein weiterer Bereich der 
vielseitigen Zusammenarbeit zwi­
schen der UdSSR und der SRV. 
In den Selektlonspunklen unweit 
der Städte Hanoi und Ho-Chi- 
Minh-Stadt arbeiten erfahrene 
sowjetische Fachleute zusammen 
mit vietnamesischen Kollegen.

vorhandenen nuklearen Arsenale 
und der Verzicht auf Entwick­
lung, Produktion und Stationie­
rung neuer Kernwaffen, darunter 
auf die Aufstellung von Mittel­
streckenwaffen in Europa, einen 
erfodgrelahen Verlauf der Ver­
handlungen und die Schaffung 
einer Atmosphäre des Vertrau­
ens und der gegenseitigen Ver­
ständigung bei den Verhandlun­
gen fördern werden. Es sei au­
ßerdem erforderlich, die zwi­
schen beiden Ländern bereits 
geschlossenen Verträge zu ratifi­
zieren und In Kraft zu setzen.

Das norwegische Frledensko- 
mitce rief die Teilnehmer der 
Antikriegsbewegung auf, die 
Öffentlichkeit aufzubieten, damit 
bei den Verhandlungen ein po­
sitives Ergebnis erzielt wird, und 
alle Maßnahmen zu ergreifen, um 
die eventuelle Verzögerung oder 
das Scheitern der Verhandlun­
gen zu verhindern.

deckte der chilenische Diktator 
Walter Rauf, Erfinder von Gas­
wagen, in denen die Nazis Ein­
wohner der okkupierten Territo­
rien vergasten. Bis zu seinem 
Tode Im Jahre 1984 half Rauf 
Pinochet bei der Durchführung 
von Massenrepressalien und beim 
Aufbau des Netzes von Konzen­
trationslagern.

Die Zeitung „Clarln“ vermutet 
Mengele In der deutschen Kolo­
nie „Dfgnldad", die 400 Kilo­
meter südlich Santiagos am Fu­
ße der Anden gelegen ist. Diese 
große Siedlung, von Schäferhun­
den bewacht und mit Stachel­
draht umzäunt, Ist praktisch von 
der Außenwelt völlig Isoliert. Sie 
kann man mit allem Grund ei­
nen Staat 1m Staat nennen, in 
der Kolonie, In der vornehmlich 
Nazis leben, herrschen harte Ge­
setze und militärische Disziplin, 
werden Prügelstrafen und gar 
Folterungen angewendet. Im hie­
sigen Spital nehmen die Arzte 
plastische Operationen vor. die 
das Gesicht Ihrer Patienten bis 
zur Unkenntlichkeit verändern.

Beispiel guten Willens
Ein Abkommen zwischen der 

UdSSR und der Internationalen 
Atomenergie-Organisation (IAEA) 
Ist In Wien unterzeichnet worden. 
Danach unterstellt die Sowjetuni­
on einen Toll Ihrer friedlichen 
Tätigkeit auf nuklearem Gebiet 
der Kontrolle seitens der IAEA. 
Der Entwurf des Abkom­
mens war vor kurzem auf der In 
Wien «tattfindenden Tagung des 
lAEA-Gouverneursrates einstim­
mig gebilligt worden.

Der Abschluß.des Abkommens 
war ein wichtiger Schritt bei der 
praktischen Verwirklichung des 
Aktes guten Willens der So­
wjetunion. Wie bekannt, bekunde­
te das Mitglied des Politbüros 
des ZK der KPdSU, der Erste 
Stellvertreter des Vorsitzenden 
des Ministerrates und Außenmi­
nister der UdSSR, A. A. Gromy- 
ko, auf der zweiten Sondertagvng 
der UNO-Vollversammlung für 
Abrüstung Im Juni 1982 die Be­
reitschaft der Sowjetunion, meh­
rere sowjetische Kernkraftwerke 
und Forschungsreaktoren unter 
die Kontrolle der IAEA zu stel­
len.

Die Sowjetunion unterbreitete 
die Initiative, ein Kontro’.labkom- 
men mit der IAEA zu schließen. 
Indem sie den Wünschen vieler 
nichtnuklearer Staaten Rechnung 
trug und sich vom Bestreben lei­
ten Heß. das Vertrauen zwischen 
den Ländern der Welt zu festi­
gen. Bel der Erörterung des Ent­
wurfs des Abkommens haben sich 
die Vertreter vieler Länder zu 
Wort gemeldet. Sie hoben hervor, 
daß der Abschluß einesAbkom­
mens zwischen der UdSSR und 
der IAEA dazu beitragen wird, 
neue Staaten für die Teilnahme 
am Vertrag über die Nicht weiter- 
Verbreitung von Kernwaffen zu

In wenigen Zeilen

Zur schneiIst- 
des be 

zwischen
NEW YORK.

möglichen Einstellung 
waffneten Konflikts
Iran und Irak hat der UNO-Gene- 
ralsekretär Javier Perez de Cue’- 
lar aufgefordert. In einem Be­
richt an den UN-Sicherheltsrat 
über das Wirken einer Sonder­
mission der Vereinten Nationen, 
die im vergangenen Januar In 
Iran und in Irak Gefangenenla­
ger Inspizierte, hat Javier Pe­
rez de Cuellar erneut seine Be­
reitschaft bekräftigt. Jede Initia­
tive zu fördern, die geeignet ist, 
de/n Völkern dieser Länder Frie­
den zu bringen.

TOKIO. Das japanische Groß­
kapital ist heimlich an der Pro­
duktion von Marschflugkörpern 
und anderen modernsten Waffen 
In den USA beteiligt. Das erklär­
te neulich der sozialistische Ab­
geordnete Issel Inoue Im Unter­
haus des japanischen Parlament- . 
Er teilte unter anderem mit. daß 
die In Kalifornien tätige Nieder­
lassung des japanischen Großun­
ternehmens Kyosera unter streng­
ster Geheimhaltung Bauteile für 
elektronische Ausrüstungen der 
Tomahawk-Raketen und anderer 
Kriegstechnik sowie der wieder­
verwendbaren Raumfähren her­
stellt. die in Milltärprogrammcn 
des Pentagon umfassend elnge 
setzt werden. t

BRÜSSEL. Die neuen ameri­
kanischen nuklearen Erstschlags- 
raketen, die Belgien aufgedrängt 
werden, stellen eine ernste Ge­
fahr für Frieden und Sicherheit 
Belgiens dar. Das geht aus einer 
in Brüssel verbreiteten gemeinsa­
men Erklärung der Parteien 
„Ecolo" und „Agalev" hervor, 
die die Teilnehmer der belgi­
schen Bewegung für Umwelt­
schutz zusammenschließen.

ATHEN. Griechenland hat die 
NATO aufgefordert, keine Manö­
ver mehr Im Raum des Ägäischen 
Meeres abzuhalten. Darüber in­
formierte der stellvertretende 
griechische Verteidigungsmini­
ster Drosolannls vor Journali­
sten.

És Ist nicht ausgeschlossen, daß 
auch Mengele sich einer solchen 
Operation unterziehen ließ.

Jo- 
von 
Ge-

Der Nazikriegsverbrecher 
sef Mengele. ein Scherge 
Auschwitz, der auf seinem 
wissen Hunderttausende unschul­
dige Menschensopfer hat. Ist am 
Leben und hält sich In Paraguay 
verborgen. Das erklärten Zeu­
gen. die auf einem Hearing In 
einem der Unterausschüsse des 
Senatsrechtaausschusses des USA- 
Kongresses sprachen.

I«Tut vorliegenden Informatio­
nen hat Mengele, der wegen sei­
ner Bestialitäten den Beinamen 
..Todeaengol" bekam, lebte 1982 
In aller Ruhe unweit der para­
guayischen Hauptstadt.

Wie Senator Alphonse D*Ama­
to, Republikaner vom Bundesstaat 
New York erklärte. ..bestehen 
keinerlei Zweifel darüber, daß 
dieser Verbrecher immer noch 
am Leben Ist". 

gcwlnnen. Außerdem werde das 
Abkommen die weitere Entwick­
lung der Garantien der Organisa­
tion sowie deren Übernahme 
durch eine Immer größere Zahl 
von Ländern fördern.

Dem Abkommen Hegt das Ty 
penabkommen über die 1AEA- 
Garantten für nichtkernwaffen­
besitzende Teilnehmerstaaten des 
Vertrages über die Nichtverbrei­
tung von Kernwaffen zugrunde. 
Das Abkommen trägt zugleich 
dem freiwilligen Charakter des 
Schrittes der Sowjetunion sowie 
ihrem Status als Kernwaffen 
macht in vollem Maße Rechnung.

Das Abkommen sieht vor. daß 
sich die Organisation bei seiner 
Realisierung von der Aufgabe 
leiten lassen wird, die Methoden 
und Verfahrensweisen der Garan­
tien unter anderem an den Anla­
gen weiter zu vervollkommnen, 
die die UdSSR In andere Länder 
exportiert.

Die Übernahme der IAEA-Kon- 
trol’.e durch die Sowjetunion ist 
ein markantes Beispiel dafür, wie 
sie die von Ihr übernommenen 
Verpflichtungen wahrnimmt. Sie 
liefert einen anschaulichen Be­
weis dafür, daß die UdSSR der 
internationalen Kontrolle positiv 
gegenübersteht. Indem sie davon 
ausgeht, daß eine derartige Kon­
trolle wirklich , den Zielen der 
Rüstungsbegrenzung und der Ab­
rüstung dienen muß. Bel dem 
Erscheinen der Kernwaffen, als 
die Frage der Kontrolle entstand. 
Schluß die Sowjetunion von An­
fang an eine außerordentlich 

.weitgehende und allumfassende 
Kontrolle vor.

Der Abschluß des Abkommens 
belegt In überzeugender Welse, 
wie die Sowjetunion ihre prinzi­
pielle Haltung zur Kontrolle in 
die Tat umsetzt.

Aggressive Politik verurteilt
Die aggressive Politik des ame­

rikanischen Imperialismus ge­
fährdet die Existenz der Mensch­
heit selbst. Das erklärte der 
Koordinator der Politischen Kom­
mission der Nationalleitung der 
Sandlnlstlschen Front der Natio­
nalen Befreiung Bayardo Arce 
auf der Abschlußsitzung des er­
sten antiimperialistischen Kon­
gresses Lateinamerikas, an dem 
Wissenschaftler, namhafte Re­
präsentanten des gesellschaftli­
chen Lebens und Politiker von 
20 Ländern der westlichen He­
misphäre teilnahmen.

In der gegenwärtigen Politik 
der USA sind die reaktionärsten 
Kräfte immer aktiver, die vor al-, 
lern von dem mllltärlsch-lndu-‘ 
strlellen Komplex und den mäch-

Fotos: TASS

hat in El 
einer Epi-

Unzählige Leiden brachten 
die israelische Aggression und 
der Bürgerkrieg in Libanon mil 
sich. Diese vor Gram gebroche­
ne Muller sucht nach ihren ver­
schollenen Söhnen.

Die Behörden von Los Ange­
les, der zweitgrößten Stadt der 
USA, haben den Obdachlosen 
einen richtigen Krieg erklärt. 
Die „Ordnungshüter" zertrüm­
merten em /.eltstâdtchen, das 
auf einer öden Fläche in einem 
Raum entstanden war und wo 
mehrere Dutzende Männer, Frau­
en und Kinder Unterkunft gefun­
den haften. Natürlich schützte 
das Zelttuch weder vor Nacht­
frösten noch vor eisigem Wind. 
Trotz der Aktualität des Pro­
blems der Obdachlosen in Los 
Angeles schmälert der Gemoin- 
derot weiterhin die Investitionen 
für soziale Zwecke. Gegenwär­
tig haben rund 30 000 seiner 
Einwohner keine Bleibe.

Die Obdachlosen sammeln ih­
re Habseligkeiten auf, nachdem 
die Polizei ihr Zeltstädtthen zer­
stört hat. (Bild oben links).

Wirtschaftskooperation mit dritten Ländern
Das gemeinsame Auftreten so­

wjetischer Organisationen und 
ltallen.lscher Firmen auf den Märk­
ten dritter Länder Ist eine der 
wichtigen Formen der bilatera­
len wirtschaftlichen Zusammen­
arbeit zwischen der UdSSR und 
Hallen. Die sowjetischen Außen­
handelsunternehmen, die Indu­
strie-, Transport- und Kraftanla­
gen, Agrarbetriebe Im Aus­
land bauen, erwerben bei ih­
ren Italienischen Partnern tcch-

„Neues“ Konzept bei alter Haltung

trägt all dem 
zu den Ver> 
über die Welt- 

mH 
so bald 

Ergebnisse

Menschen in aller Welt 
nen immer mehi 
Charokter uneorer Zeit, erheben die 
Forderung, daß
Schallen", der in immer gefährlicher 
Weise über der Menschheit schwebt, 
unverzüglich beseitigt wird, war­
nen davor, daß neue Hunderte und 
wieder Hunderte Milliarden 
lar für das Wettrüsten auf dei 
de und im Weltraum 
werden und dadurch 
zunichte machen.

Die Sowjetunion 
Rechnung und geht ; 
Handlungen in Genf i 
raum- und Nuklearrüslungen 
dem aufrichtigen Wunsch, 
wie möglich konkrete 
zu erzielen, das Wettrüsten auf der 
Erde zu beenden, ein Wettrüsten im 
Weltraum zu verhindern und die 
strategische Stabilität zu festigen.

Und die Administration der USA? 
Sie hat nur zögernd dem sowjeti­
schen Standpunkt hinsichtlich des 
Gegenstandes und der Ziele der 
Verhandlungen und auch hinsicht­
lich der Notwendigkeit zugestimmt, 
die Fragen komplex, in wechselsei­
tigem Zusammenhang zu behandeln, 
und plant aber beharrlich weiter d.c 
Durchsetzung der militaristischsten 
aller in Washington geborenen Dok­
trinen — die Nutzung des Weltraums 
für militärische Zwecke.

Eine eingehende Erkläiung dieser 
Pläne gab der Berater des USA- 
Außenministers für Verhandlungen 
in Genf, Paul Nitze, der vor dem 
„außenpolitischen Rat" das soge­
nannte „neue Konzept" darlegte, dos 
von Washington für die sowjetisch- 
amerikanischen Verhandlungen ent­
wickelt wird. Nach seinen ' 
wird die Realisierung dieses 
zepfs drei Phasen umfassen: 
Zukunft, Übergangszeit und 
phase.

Die erste von ihnen, die 
nigstens zehn Jahre" dauern 
sieht eine radikale Reduzierung 
strategischer Nuklearrüslungen und 
Mittelstreckenwaffen bei anhalten­
den „Forschungen" auf dem Gebiet 
des kosmischgestützten Raketenab­
wehrsystems vOr. In der zweiten

crkcn- 
den dramatischen

der „nukleare

Dol-
Er-| 

ausgegeben 
alle Hotinung

Worten
s Kon- 

nahe 
End-

„wc- 
soll,

tlgen Wirtschaftskreisen reprä­
sentiert werden, die den aggressi­
ven Kurs von Präsident Reagan 
unterstützen, stellte Bayardo Ar­
ce fest. Sie setzen auf die Erlan­
gung militärischer Überlegenheit 
der Vereinigten Staaten über die 
ganze Welt, betonte er.

Der führende nikaraguanische 
Repräsentant verwies darauf, daß 
die militaristische Politik des 
Weißen Hauses eine Bedrohung 
Mittelamerikas und der Karibik 
darstellt. Washington lasse sich 
in den Beziehungen zu den Län­
dern dieser Region von dem be­
rüchtigten ..Santa-Fe-Dokument" 
leiten, das von Reagans Mitarbei­
tern, vor mehreren Jahren erar­
beitet wurde. Davon ausgehend 
hätten sich die USA das „Recht" 

De Untera. uckunq 
Salvador das Ausmaß 
Qumie erlangt und ist zur All- 
tagscrscheinung geworden. De 
Zahl der unschuld.gen Opfor des 
Regimes in d'essm Staat Mticl- 
amerikas nimmt zu. Angaben
dor „Oscar Arnolfo Romero“,
einer Organisation der katholi­
schen Kirche, zufolge, wurden 
von Januar bis Oktober 2 285 
Zivilpersonen getötet. Sie fie­
len Repressalien der Strafkom­
mandos des Regimes und der 
ultrarechten Band tenformatio- 
nen — „der Todesschwadrono" 
— zum Opfer. D'cse Zahl über­
trifft bedeutend die Zahl der 
Menschen, die im Jahre 1983 ei­
nem gewaltsamen Tode unterla­
gen.

Das nächste Opfer der Ge­
walttat in San-Salvador (oben 
rechts).

nologlschc und Hllfsausrüstun- 
gen. Bautechnik und Material, 
die bei diesen Bauarbeiten An­
wendung linden.

So wurden 1981 mehrere Ver­
träge mit italienischen Firmen 
abgeschlossen, die die Lieferung 
von Ausbaumaterial und Farb­
stoffen für Gasrohrleltungen vor­
sahen, die in Algerien und Liby­
en mit sowjetischer technischer 
Hilfe errichtet werden.

Phase, die „Jahrzehnte*" dauert, wird 
man mit Erprobung, Erdwicklung und 
Stationierung von ,4Kcrieidigungs- 
sysfemen" beginnen, die stCh als 
.unverwundbar- erweisen sollen. In 
der „Endphase" — „die Beseitigung 
der nuklearen Rüstungen bis auf 
die Null“, die von einer umfesien- 
den Ausdelmung der Raketenab­
wehr begleitet wird.

Die Welf hat kaum • ein anderes 
„Szenarium" gesehen, das noch 
mehr im Widerspruch zur Logik, 
dem gesunden Menschenverstand 
und dem Hauptziel der bevorste­
henden Verhandlungen gestanden 
hätte. Hier wird alles auf den Kopf 
gestellt. Anstelle der Erarbeitung 
einer effektiven Vereinbarung, rdie 
auf die Verhinderung der Militari­
sierung des Weltraums gerichtet ist, 
wovon in der gemeinsamen so- 
v jeHsch-amerikanischen Erklärung 
vom Januar 1985 unmißverständlich 
gesagt wird, wird ein Wettrüsten 
im Weltraum an gebot (in, das von 
permanent laufenden Verhandlun­
gen „gehéiligf" wird.

Als äußerst unrealistisch erscheint 
auch die Hypothese, daß bei AB1M- 
Forschungs- und Entwicklungsarbei­
ten eine Reduzierung nuklearer 
Rüstungen möglich ist. Die Durch­
setzung der Weltraum-Pläne Wa­
shingtons würde bedeuten, daß/ von 
einer Reduzierung und um so/mehr 
von einer Beseitigung der rKern- 
walfen keine Rede sein köonlte. Es 
würde vielmehr die Notwendigkeit 
entstehen, die Offensivwaffen/ auszu­
bauen, um die potentielle 'Störung 
des Kräftegleichgewichts auszu- 
gleichen, die durch die Raketenab­
wehr aufgetreten wäre. Des würde 
die Schleusen für das weitere Wett­
rüsten in allen Bereichen öffnen 
und die internationale Sicherheit 
untergraben.

Washington, das von Stationierung 
eines Raketenabwehrsystems spricht, 
das „zusätzliche Möglichkeiten” er­
gibt, geht somit das riskante Spiel 
„Aktion—Gegenaktion“ ein, bei dem 
Waffen der Verteidigung und Waf­
fen für die Überwindung der Ver­
teidigung ständig ausgebaut wer­
den. Die Vereinigten Staaten haben

angemaßt, mit einer beliebigen 
fortschrittlichen Regierung ins 
Gericht zu gehen, und schreck­
ten dabei nicht einmal vor mili­
tärischer Gewalt zurück. Die 
USA seien darum bemüht, durch 
.Anwendung von Gewalt den 
Prozeß der revolutionären Um­
gestaltungen in der mittelameri­
kanischen Region zu stoppen. 
Bayardo Arce stellte <n diesem 
Zusammenhang fest, daß der Chef 
des Weißen Hauses die subversi­
ve Kampagne persönlich leitet, 
die darauf abzielt, die sandinistl- 
sche Volksrevolution zu verleum­
den, zu Isolieren und in mög­
lichst kurzer Zelt zu vernichten.

Die nikaraguanische Revolu­
tion spielt im Kampf für Frieden

Die Italienischen Firmen „Nuo- 
vo Pignone", ..TecnJcon", ,,Slt- 
co", „Flat Aills" verkaufen, ih­
ren sowjetischen ~ 
dichter, Armatur 
rlal für In dritten 
Bau befindliche 
NE Metallurgie, 
für den Ausbau 
Erdgasrevieren.

Als Beispiel dor engen Koope­
ration sowjetischer Organisatio­
nen und italienischer Firmfen

Partnern Ver- 
und Baumate-

Ländern im
Betriebe der
Ausrüstungen 

von Erdöl- und

sol- 
OL

ge-

durch Maßnahmen auf dem Gebiet 
eines violgesfaflelten ABM-Syffums 
und durch Entwicklung von Waffen 
zur Überwindung der Verteidigung 
der anderen Seite dla<es „Spiel" 
bereits begonnen.

Keiner Kritik hält auch die Ihe- 
. se stand, daß „nach Abbau der 
nuklearen Rüstungen bis auf Null" 
dos System der Raketenabwehr voll- 
slândig fdnkfionleren wird. Wozu 
braucht man riesige Mittel für den 
Schutz vor bereits liquidierten Waf­
fen auszugeben? Und: Kann ein 
ches System diese liquidierten 
fensivwaffen „ersetzen“? Wie 
sehen, hier stimmt etwas- nicht.

Eine „Krönung" dieser offen 
sagt Absurditäten ist die Schluß- 
these des „neuen Konzepts". Es 
wird behauptet, daß „eine von 
Kernwaffen freie Welf gleicherma­
ßen eine große Gefahr darstellen 
wird", weil es unmöglich ist, die 
Technologie der Produktion von 
Kernwaffen zu „vergessen", weil 
„Betrug" und der Bau von „Mini- 
Atombomben" möglich ist. Das be­
deutet nach dieser Logik, daß jeg­
liche Verhandlungen nichts ergeben 
können und keine Vereinbarungen 
zum gegenseitigen Vertrauen führen 
würden, daß 
erhöhen und 
rechtfertigen

Dieses mit _
„Konzept" zwingt zum Nachdenken. 
Wozu haben seine Urheber Ver­
handlungen nötig? Etwa dazu, un­
ter dem Deckmantel dieser Verhand­
lungen den Versuch tu unterneh­
men, das bestehende strategische 
Gleichgewicht zu stören, eine 
tärische Überlegenheit für die 
zu sichern? Die Möglichkeit, 
Willen anderen aufzuzwingen?

Das ist eine untaugliche und ge­
fährliche Haltung. Wenn die USA in 
Genf eine solche Haltung vertreten 
werden, werden sie aber auch die 
ganze Verantwortung für die ent­
sprechenden negativen Folgen über­
nehmen müssen

sie dre Stabilität nicht 
die Hoffnungen niehf 
werden.

Verlaub zu sagen

mili- 
USA 
ihren

Wladimir TSCHERNYSCHOW, 
T ASS-Kommentetör

tmd regionale Zusammenarbeit fei­
ne wichtige Rolle, ericlärte Bay­
ardo Arce weiter. Sie habe zum 
Ziel, tiefgreifende soziale, wirt­
schaftliche und politische Um­
wälzungen im Interesse der Mehr­
heit der Werktätigen zu ver­
wirklichen. „Unser Land, das die 
Politik der Nichtpaktgebunden­
heit betreibt, tritt für die Freund- 
schaf mit allen Staaten der Welt 
ein", hob er weiter hervor.

Der führende sandinistischfe 
Repräsentant rief alle antiimpe­
rialistischen Friedenskräfte zur 
Einheit und Geschlossenheit auf. 
Bayardo Arce faßte abschließend 
zusammen: ..Wir müssen der im­
perialistischen Ideologie dte In­
ternationale Solidarität entgegen­
setzen. die die Prinzipien der 
friedlichen Koexistenz verteidi­
gen und einen Kernwaffenkrieg 
abwenden kann."

Verbrecherische 
Sippschaft

Auschwltz und Trett Inka. Ra­
bl Jar und Dachau... Niemals 
werden diese Namen aus deffi 
Gedächtnis der Menschen in al­
ter Welt schwinden, die zu Syno­
nymen ungeheuerlicher Verbre­
chen des Faschismus geworden 
sind. Als scharfe Mahnung ge­
winnen sie heute, am Vorabend 
des 40. Jahrestages der Zer­
schlagung des Nazireichs, beson­
deren Sinn.

Die zionistischen Machthaber 
wollen, nach allem zu urteilen, 
den Jahrestag der Befreiung vom 
Hltlerfaschlsmus auf Ihre Art 
begehen. So Ueßen sie in Israel 
einen Dokumentarfilm laufen, 
der den zufrieden grinsenden 
Hitler mit seinem Komplizen 
Mussolini zeigt. Auf dem okku­
pierten ukrainischen Boden wird 
der wahnwitzige Führer von 
siegestrunkenen faschistischen 
Landsknechten begrüßt.

Der Kommentator der Fcrnseh- 
anstalt NBC. der Über die Vor­
führung dieses skandalösen Films 
berichtete, bemerkte, daß der 
„Mann, den auf der Filmlein­
wand hunderte Menschen lä­
chelnd anblicken und der selbst 
sie anlächelt, den Tod von Millio­
nen und aber Millionen Juden 
verschuldet"...

Haben denn die Führer der 
z Ian ist Ischen Weltorganisation, 
die diesen Hitler glorifizierenden 
Film vorbereiten und zur Auffüh­
rung brachten, das alles verges­
sen? Kaum. Sie haben vielmehr 
Ihre Ideologische und politische 
Verwandtschaft mit dem Mann 
bezeugt, der „Mein Kampf" ver­
faßte. Denn schon in unseren Ta­
gen stellten sich In eine Reihe 
mit Auschwlzt und Trebllnka 
auch Sabra und Chatlla.

dient der Bau von Getreidespei­
chern in Iran. Das sowjetische 
Außenhandelsunternehmen „Sel- 
chospromexport" hat bei der Ita­
lienischen Firma „Ocrlm" wie­
derholt Mühlen für diese Anla 
gen mit Ersatzteilen erworben.

Zur Zelt sind Verhandlungen 
zwischen sowjetischen Außenhan­
delsunternehmen und mehreren 
Italienischen Firmen weiter Im 
Gange, die den weiteren Ausbau 
der Kooperation zum Inhalt ha 
bcn.
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Heute—Tag der Sowjetarmee und der Seekriegsflotte

Beim Schutz des Sozialismus 
und des Friedens

Marschall der Sowjetunion W. 1. PETROW, 
Erster Stellvertretender Verteidigungsminister der UdSSR, 

Held der Sowjetunion

Am 23. Februar 1985 bege­
hen das Sowjetvolk und seine 
Streitkräfte, die Werktätigen der 
sozialistischen Slaatcnge mein 
schäft und Millionen unserer 
Freunde Im Ausland feierlich 
den 67. Jahrestag der Sowjetar­
mee und der Kriegsmarine. Im 
Feuer der revolutionären Kämpfe 
gegen die Feinde der sozialisti­
schen Heimat wurden unsere hel­
denhaften Streitkräfte gehören. 
Von W. I. Lenin und der Kom­
munistischen Partei geschaffen, 
trugen sie die Kampfbanner In 
Ehren durch alle Prüfungen der 
vergangenen Jahre.

Den Tag der Sowjetarmee und 
der Kriegsmarine begeht un^er 
Land in der Atmosphäre eines ho­
hen politischen und .Arbeitselans, 
ausgelöst durch die Wahlen , In 
die Obersten Sowjets der Uni­
on?- und der autonomen Republi­
ken und in dl? örtlichen Sowjet«, 
durch den herannahendon 40. 
Jahrestag des Sieges des Sowjet­
volkes im Großen Vaterländischen 
Krieg und die breit entfaltete 
Vorbereitung des XXVII. Partei­
tags der KPdSU. Die Werktäti­
gen des Lande? und die .Angehö­
rigen unserer .Armee und Kriegs­
marine kämofen beharrlich um 
die Verwirklichung der Re 
schlösse des XXVI. Parteitags 
der KPdSU, der nachfolgenden 
Plenen des ZK der KPdSU, der 
Weisungen und Schlußfolgerun­
gen. die aus den Reden des Ge­
neralsekretärs des ZK der 
KPdSU und Vorsitzenden des 
Präsidiums des Obersten Sowjets 
der UdSSR K. U. Tschernenko 
resultieren. Eng um die Kommu­
nistische Partei und ihr Lenin­
sches Zentralkomitee geschlossen, 
billigen und unterstützen sie 
einmütig die Innen- und Außenpo­
litik der KPdSU, deren höchstes 
Ziel die Sorge um das Wohl des 
Volkes, um die Erhaltung des 
Friedens, um die Beseitigung der 
Kriegsgefahr und um den Schutz 
der großen Errungenschaften des 
Sozialismus ist,

Von den ersten Tagen der Er­
richtung der Sowjetmacht an war 
der internationale Imperialismus 
zusammen mit der Inneren Kon­
terrevolution bestrebt, den jun­
gen Sowjetstaat zu erwürgen. 
Deshalb wurde die Organisation 
der bewaffneten Verteidigung des 
Sowjetlandes zur vornehmsten 
Aufgabe der Partei und der Re­
gierung.

Heute hält unser Volk die Hel­
dentaten der ersten Verteidiger 
der Revolution hoch In Ehren. Es 
ist mit Recht stolz auf den Mut 
und die Tapferkeit der Angehöri­
gen der Roten Armee, der Söh­
ne aller Völker unserer Heimat, 
die bei Narwa und Pskow, In den 
Steppen der Ukraine und des 
Wolgagcblet«. am Don und am 
Kuban, am Weißen Meer und In 
den Bergen des Kaukasus, in 
den Sandwüsten Mittelasiens und 
im fernen Amurgcblet furchtlos 
gegen den Feind kämpften.

Nach dem Sieg Im Bürger­
krieg ging unser I^and zum fried­
lichen sozialistischen Aufbau 
über. Dabei schwächten die Par­
tei und das Sowjetvolk nicht für 
einen Tag Ihre Aufmerksamkeit 
zur Stärkung der Verteidigungs­
macht des Landes. Das erforder­
te die Internationale Lage.

Ein machtvoller Ausdruck der 
Lebenskraft des Sozialismus, der 
Gesellschafts- und Staatsordnung 
unseres Landes war, die unsterb­
liche Heldentat des Sowjetvolkes 
und seiner Streitkräfte im Großen 
Vaterländischen Krieg. Bald wer­
den die Sowjetmenschen, die Völ­
ker der sozialistischen Länder 
und die ganze progressive 
Menschheit den 40. Jahrestag un­
seres großen Sieges Im nach Aus­
maß und Härte niedagewesenen 
Kampf gegen die reaktionärste 
Stoßkraft des Imperialismus, den 
Hltlerfaschlsmus begehen.

Der Urheber unseres Sieges 
war das Sowjetvolk. das gren­
zenlose Treue den Idealen des 
Kommunismus, revolutionäre 
Ausdauer und Standhaftigkeit, 
nlegesehene Tapferkeit und Kol­
lektivgeist offenbarte.

Der Sieg der Sowjetarmee Im 
Großen Vaterländischen Krieg 
war ein Sieg der sowjetischen 
Gesellschafts- und Staatsordnung, 
unserer -Wirtschaft, der marxi­
stisch-leninistischen Ideologie 
und der sowjetischen Mllltäror- 
ganisatlon .über die sozialpoliti­
sche Ordnung, das Wirtschaftssy­
stem. die menschenfeindliche 
Ideologie und die Kriegsmaschi­
nerie der aggressiven imperiali­
stischen Staaten. Organisator des 
Kampfes des Sowjetvolkes war 
die Kommunistische Partei, die 
das grenzenlose Vertrauen und 
die restlose Unterstützung der 
Sowjetmenschen genoß. Unent­
wegt der 1-enlnschen Weisung 
von der Notwendigkeit der Ein­

heit der politischen, wirtschaftli­
chen und militärischen Leitung, 
von der Untrennbarkclt der Auf­
gaben der Front und des Hinter­
landes folgend, schloß die I’artel 
die Armee und das Volk fest zu­
sammen, mobilisierte alle Kräfte 
des Landes für die Zerschlagung 
der faschistischen Okkupanten.

Die Zerschlagung des deut­
schen Faschismus und dos japani­
schen Imperialismus beeinflußte 
tief die ganze weltweite Entwick­
lung. Es entstanden günstige Ver­
hältnisse für den Kampf der 
Werktätigen um ihre soziale und 
nationale Befreiung. Die Posi­
tionen der fortschrittlichen, de­
mokratischen und der Frledens- 
k riffle wurden stärker, der Ein 
floß der kommunistischen und 
Arbeiterparteien nahm zu. Es ent­
stand das sozialistische Weltsy­
stem. da«? sich erfolgreich ent­
wickelt. Der Zerfall des Kolon'al- 
systems des Imperialismus be­
schleunigte sich und führte des­
sen Zusammenbruch herbei.

Die Menschheit kennt Jetzt 
fast vier Jahrzehnte lang kein 
Unheil eines neuen Weltkrieges. 
All diese Jahre wurden die An­
strengungen der UdSSR und ih­
rer Verbündeten, die ständig 
wachsende Ökonomik der soziali­
stischen Gemeinschaft, die Macht 
Ihres militärpolitischen Verteidi­
gungsbündnisses — des War­
schauer Vertrags — nur Im Namen 
des Glücks der Menschen. Im Na­
men der gerechten Sache, im 
Namen des Trlumnhs ‘ des Fr’e- 
dens, der Demokratie und des So­
zialismus genutzt.

Den Kampf um die Abwen­
dung der Kriegsgefahr, um die 
Bannung des Wettrüstens be­
harrlich fortsetzend, tun die Kom­
munistische Partei und der So­
wjetstaat alles Notwendige für 
die Stärkung der Verteldleungs- 
rnaebt des Landes und für die 
Erhöhung der Kampfkraft der Ar­
mee und Flotte.

Die sowjetischen Streitkräfte 
und die Armeen der sozialisti­
schen Bruderländer wurden aus­
schließlich zur Verteidigung der 
sozialistischen Errungenschaften 
geschaffen und haben keine an­
deren Aufgaben. Alle Erdich­
tungen der Imperialistischen 
Propaganda von einer angebli­
chen Bedrohung durch die so­
zialistischen Staaten sind halt­
los. Aber das Niveau unserer 
Verteidigung ist das Haupthin­
dernis auf dem Wege der aben­
teuerlichen Politik der aggressi­
ven Kräfte des Imperialismus. 
...Wir sind verpflichtet, für die 
zuverlässige Sicherheit unseres

Landes, unserer Freunde und 
Verbündeten zu sorgen", betonte 
K. U. Tschernenko. ..Das wird 
auch getan. Alle sollen wissen, 
daß es keinem Liebhaber mlll- 
trt rischer Abenteuer gelingen 
wird, uns zu überraschen, kein, 
potentieller Aggressor kann hof-' 
fen, dem vernichtenden Gegen­
schlag zu entgehen."

Die sowjetischen Streitkräfte 
verfügen über die notwendige 
Anzahl aller modernen Waffenar­
ten. Zur Ausrüstung unserer Ar­
mee und der Flotte gehören 
mächtige strategische Raketen 
komplexe Interkontinentaler und 
mittlerer Reichweite, moderne 
Panzertypen, effektive Mittel der 
Luftabwehr, moderne Flugzeuge, 
atomare U-Boote. Flugzeugträ­
ger, Raketenschiffe und U-Boot- 
Abwehrschiffe.

Kennzeichnend für unsere 
Streitkräfte sind heute wie Immer 
nicht nur die mächtige Kamnf 
tcchnik und die vortreffliche Ge­
fechtsausbildung des Personalbe­
standes, sondern auch die hohe 
Ideologische Stählung aller Ange­
hörigen. Der XXVI. Parteitag 
charakterisierte das Kampf polen 
tlal der Streitkräfte der UdSSR 
als eine feste Legierung von ho­
her technischer Ausrüstung, mlll- 
tärlscher Meisterschaft und uner­
schütterlichem moralischem Geist. 
Diese Legierung wird von der 
Kommunistischen Partei und der 
sozialistischen Ix?benswelsc ge­
formt. Eine wichtige Rolle spielt 
dabei die politische Parteiarbeit.

Ein wichtiger Stimulus Im Le­
ben und In der Gefechtsausbil­
dung der Truppen Ist der soziali­
stische Wettbewerb unter der Lo­
sung ..Unsere selbstlose Militär­
arbeit zum 40. Jahrestag des gro­
ßen Sieges und zum XXVII. 
Parteitag!" In den ersten Reihen 
schreiten wie immer die Kom­
munisten und Komsomolzen.

Die Militärangehörigen haben 
angespannte sozialistische Ver­
pflichtungen übernommen und 
ringen beharrlich um Ihre Er­
füllung: den 67. Jahrestag der 
Sowjetarmee und der Kriegsmari­
ne begeben sie mit würdigen Er­
folgen. Allen voran sind die In­
itiatoren des Wettbewerbs, der 
Personalbestand der Einheiten 
und Schiffe unter dem Komman­
do des Obersten T. Maiak^w. der 
Gardeoberstleutnants W. Shuraw­
ljow und A. Kurdenkow, des Gar­
deobersten A. Zarkow und des 
Kapitäns zweiten Ranges W. Kri­
kunow.

Die Angehörigen der Armee 
und der Kriegsmarine pflegen 
und mehren die ruhmreichen 
Kampftraditionen der Sowjetsol­
daten aller Generationen. Das 
Sowjetvolk kann sicher sein, daß 
keinerlei Anschläge der Imperia­
listen uns überraschen werden. 
Unsere Streitkräfte sind imstan­
de. einer beliebigen Aggression, 
von wo sie auch ausgehen möge, 
einen vernichtenden Gegen­
schlag beizubringen. Die friedli­
che Arbeit der Sowletmenschen 
ist zuverlässig geschützt.

GEBIET KOKTSCHETAW. Der 18jährige Junge Mucho- 
medi Tleukenow halte auf schwierigen Kriegswegen 
Berlin erreicht. Vom 24. April 1942 an beteiligte sich 
Muchamedi Tleukenow im Bestand des 518. Schützen­
regiments am Sturm auf Berlin. Für seine Kampfver­
dienste um die Heimat wurde er mit den Medaillen 
„Für die Einnahme Berlins” und „Für den Sieg über 
Deutschland im Großen Vaterländischen Krieg 1941 bis 
1945" ausgezeichnet.

Etwa 40 Jahre arbeitet Muchamedi Tleukenow als 
Mechanisator im Sowchos „Schalkarski". Muchamedi und 
Salicha Tleukenow erziehen 12 Kinder. Ihre Söhne Alim- 
tai, Tuleu, Kalymtai, Beket und ihre Tochter Shanna sind 
dem Beispiel des Vaters gefolgt und arbeiten als Me­
chanisatoren in einer Brigade, die Töchter Kunanai, Säu­

le, Saure, Alija und der Sohn Shaksybai sind Eisenbah­
ner. der jüngste Sohn Rustem und die Tochter Nasgul 
besuchen noch die Schule. Wenn die ganze große Fa­
milie — der Träger des Ordens des Roten Arbeitsban- 
nors und des Ordens „Ehrenzeichen" Muchamedi Tleu­
kenow, die Heldenmutter Salicha Tleukenowa und ihre 
Kinder — zusammenkommen, so wird es im Hause 
licht und fröhlich. Den 40. Jahrestag des Sieges über das 
Hitlerdcutschland wird die Mechanisatorenfamilie Tleu­
kenow mit dem Kriegsveferanen Muchamedi an der 
Spitze auf einem Getreidefeld unter klarem und fried­
lichem Himmel begehen.

Im Bild: Die Mechanisatorenfamilie Tleukenow 
(v. I. n. r.) Alimtai, Muchamedi, Shanna, Salicha und Ka- 
lymfai. Foto: KasTAG

Sein Name ist verewigt
Wir sitzen mit Johann Rudi. 

Direktor des Maschinenrepara­
turbetriebs von Krasslwoje. in 
seiner gemütlichen Wohnung und 
blättern in einem Fotoalbum. Er 
zeigt mir ein. kleines vergilbtes 
Bild mit einem geschmeidigen 
Jungen Mann In Militärbluse und 
Würfelchen eines Leutnants am 
Kragenspiegel. ..Das Ist mein 
Bruder Reinhold Völker. Die 
.Aufnahme wurde kurz vor Be­
ginn des Großen Vaterländischen 
Krieges gemacht", sagt Johann.

Viele Jahre lang war den Ver­
wandten über das Schicksal Rein­
holds nichts bekannt. Erst vor ei­
nigen Jahren teilte ein Bekann­
ter Johann Rudi mit, in Wolgo­
grad am Ehrenmal auf dem Ma­
ma I-Hügel stehe unter den Na­
men der bei der Verteidigung 
Stalingrads Gefallenen auch der 
Name Reinhold Völker.

Johann Rudi schrieb einen 
Brief an die Leitung des Ehren­
mals. Nach kurzer Zeit kam die 
Antwort mit dem Bescheid, der

Name des Leutnants Wassili 
(Reinhold) Andrejewitsch Völker 
sei am zweiten symbolischen Mo­
saikbanner (erste Spalte, 26. Zel­
le) im Saal des Kampfruhmes des 
Ehrenmals für die Helden Stalin­
grads verewigt.

In der Kartei der Leitung des 
Memorials gebe es über Völker 
folgende Angaben: Er übte die 
Funktionen des stellvertretenden 
Bataillonskommandeurs des 11-1. 
Gardeschützenregiments der 37. 
Gardeschützendlvlslon aus und 
fiel am 14. Oktober 1942 im Vor­
gelände des Stalingrader Trakto­
renwerkes. Seine sterblichen 
Überreste sind Jetzt im Massen­
grab am Fuße des Hauptmonu­
ments ..Mutter Heimat" des Me­
morials auf dem Mamai-Hügel 
beigesetzt.

Aus der Geschichte des Gro­
ßen Vaterländischen Krieges Ist 
bekannt, daß der 1-1. Oktober 
1942 für die Verteidiger Stalin­
grads ein sehr schwerer, ja 
schrecklicher Tag war. Gegen 

die Verteidiger des Traktoren­
werkes hatten die Faschisten fünf 
Divisionen und über 200 Panzer 
eingesetzt. Völkers Kompanie ver­
teidigte einen Abschnitt im Vor­
gelände des Werkes. Das Gefecht 
war sehr erbittert und dauerte 
ununterbrochen fort. Die Faschi­
sten wollten um jeden Preis vor­
dringen, jedoch die Verteidiger 
standen auf Leben ynd Tod. In 
diesem ungleichen Kampf fiel der 
Kompaniechef Leutnant Völker.

Johann Rudi fand Verbindung 
zum Teilnehmer der Verteidigung 
Alexander Rakltskl, Vorsitzender 
des Veteranenkomitees der 37. 
Schützendivision, Oberst a. D. 
Er schrieb an Rudi: ..Ihr Bruder 
hat in einer Division gekämpft, 
deren Banner fünf Kampforden 
schmücken. Das ist sein und un­
ser alles Verdienst."

Leonid BILL

Gebiet Turgal

Montag
25. Februar

Moskau. 9.00 Zeit. 9.50 Fußball­
rundschau. 10.20 Zeichentrickfilme. 
11.05 Einfach Sascha. Spielfilm. 12.15 
34 Minuten über Georgien. Doku­
mentarfilm. 13.15 Nachrichten. 15.00 
Nachrichten. 15.15 In der Praxis 
geprüft. Dokumentarfilme. 15.50 Mut­
tis Schule. 16.20 Hornisten, meldet 
euch! 16.50. Wsewolod Iwanow. 
Erinnerungen und Begegnungen. 
17.35 Kuweit. Hinter der Fassade 
des Prosperierens. Dokumentarfilm! 
18.05 Auf der X. Winferspartakiade 
der verbrüderten Armeen. Biathlon. 
18.40 Volksschaffen aus aller Welf. 
19.15 Heute in der Welf. 19.30 Wun­
der der Optik. Dokumentarfilm. 19.45 
Menschen und Talen. Die Kohle des 
Kusbaß. 20.10 M. Scholochow. Sie 
kämpften für die Heimat. Bühnen­
aufführung. 21.30 Zeit. 22.05 Fort­
setzung der Bühnenaufführung. 
23.25 Söhne des Vaterlandes. Maria 
Jermolowa. Populärwissenschaftliche 
Filme.

Zweites Sendeprogramm. 9.00 
Morgengymnastik. 9.15 Die Sowjet­
armee. Der Zugskommandeur. Doku­
mentarfilm. 9.35 M. J. Lermontow. 
Freiheitslyrik. 8. Klasse. 10.05 Wis­
senschaft und Leben. 10.35 M. J. 
Lermontow. Wiederholung. 11.05 
Das Abc-Spiel. 11.35 Pflanzenkunde. 
6. Klasse. Pflanzengemeinschaflen. 
11.55 Den Tscheremosch hinunter.

' Populärwissenschaftlicher Film. 12.05 
Russische Sprache. 12.40 Pflanzen­
kunde. Wiederholung. 13.00 Musik. 
2. Klasse. E. Grieg. „Pee Gynt". 
13.30 Zoologie. 7. Klasse. Geflügel­
zucht. 13.55 Populärwissenschaftli­
cher Film. 14.10 Allgemeine Biolo­
gie. 9. Klasse. Entwicklung der Tier­
welt. 14.40 Aus dem Leben und 
Schaffen von D. Read. 15.25 Die 
Kunst des Regisseurs 1. Sendung 
16.10 Nachrichten. 18.30 Nachrich­
ten. 18.50 Ein Trick? Pooulärwissen- 
schaftlicher Film. 19.00 Rhythmische 
Gymnastik. 19.30 Ich diene der So­
wjetunion. 20.30 Gute Nacht, Kin- 
derl 20.45 Oma. leg deine Auszeich­
nungen anl Dokumentarfilm. 20.55 
UdSSR-Meisterschaft in Schwimmen. 
21.20 Astron. Pooulärwissonschaftli- 
cher Film. 21.30 Zeit. 22.05 Guten 
Tag, Nachbarl Kurzfilm. 22.30 Das 
Museum in der Ddegatskaja. Nur ei­
ne Farbtönung. Ober d'e Ausstel­
lung des Gshel-Porzellans./

Alma-Ata. 15.55 In Kasachisch. 
17.00 In Russisch. 17.05 Ach, d e 
Liebe! Spielfilm. 18.10 Schwerpunkt­
aufgabe — Tierzucht. Die Viehüber­
winterung in der Republik. 18.35 
Das Experiment von Temirtau. 18.50 
Für ewig im Andenken des Volkes. 
19.15 Musik der Völker der UdSSR. 
Lieder der Steppen und der Berge. 
Konzert. 20.00 Informationsprogramm 
„Kasachstan". 20.20 In Kasachisch. 
21.30 Moskau. Zeit. 22.05 Alma-Ata. 
Aktueller Kommentar. 22.15 Spiel­
film. ' '

26. Februar

Moskau. 9.00 Zeit. 9.40 Horni­
sten, meldet euch! 10.10 M. Scho­
lochow. Sie kämpften für die Hei­
mat. Bühnenaufführung. 12.40 Nach­
richten. 15.20 Sendung fürs Dorf. 
Dokumentarfilme. 16.20 Aus dem Le­
ben und Schaffen von Jaroslav Ha- 
sek. 17.00 Unsere Korrespondenten 
berichten. 17.30 Konzert. 18.00 Auf 
der X. Winferspartakiade verbrü­
derter Armeen. Skisport. 18.45 Wis­
senschaft und Leben. 19.15 Heute in 
der Welt. 19.4Ö Die Arbeiterbewe­
gung der Gegenwart. 20.10 M. Ra­
vel. Konzert für Klavier und Orche­
ster. 20.35 Soldatenmemo'eren. 4. 
Film. 21.30 Zeit. 22.00 UdSSR-Mei­
sterschaft in Eishockey. 23.20 Heute 
in der Welt.

Zweites Sendeprogramm. 9.00 
AÄorgengymnastik. 9.15 Eine den 
Kindern geschenkte Stadt. Fernseh­
film. 9.35 Physik. 10. Klasse. Die 
Wellen- und die Quanteigenschaffen 
des Lichts. 10.05 Französisch für Sie. 
10.35 Physik. Wiederholung. 11.05 
Für Berufsschüler. Musische Erzie­
hung. Bildhauerei. 11.35 Erdkunde. 
6. Klasse. Die Natur Nordeuropas. 
12.05 Schachschule. 12.40 Erdkunde. 
Wiederholung. 13.10 Geschichte. 6. 
Klasse. Christoph Kolumbus. Reise 
um die Welt. 13.35 Aus dem Leben 
und Schaffen von A. I. Kuprin. 14.20 
Französisch für Sie. 14.50 Gcsell- 
schaftskunde. Ober die Übergangs­
etappe vom Kapitalismus zum So­
zialismus. 15.35 Die Kunst der Re­
ge. 2. Sendung. 16.20 Nachrichten. 
18.30 Nachrichten. 18.45 Internatio­
naler Wettkampf im Fechten. 19.15 
UdSSR-Meisterschaft in Volleyball. 
19 50 Für Sechzehnjährige und dar­
über hinaus. 20.30 Gute Nacht, Kin­
der! 20.45 Internationales Panorama. 
21.20 J. Swetlanow. Präludium und

Scherzo für Klarinette und Klavier. 
21.30 Zeit. 22.00 Die Spätvorfüh­
rung. Spielfilm.

Alma-Ata. 15.55 In Russisch. Sen­
deprogramm. 16.00 Ganz im Ver­
trauen — der ganzen Welf. 1. Sen­
dung. 16.35 Der Quell. Konzert. 
17.00 In Kasachisch. 20.20 In Rus­
sisch. Informaf 'onsprogramm „Ka­
sachstan". 20.35 Das Spektrum. Mei­
ne Heimat ist hier. 21.05 Russische 
Melod:en. 21.30 Moskau. Zeit. 22.00 
Alma-Ata. Aktueller Kommentar. 
22.10 Die letzte Jagd. Spielfilm.

Mittwoch
27. Februar

Moskau. 9.00 Zeit. 9.40 D>e Spät­
vorführung. Spielfilm. 10.25 Schaffen 
der Jugend. 10.55 Augenscheinlich 
— unwahrscheinlich. 11.55 Stepan 
Rudanski. Dokumentarfilm. 12.15 
Nachrichten. 15.00 Nachrichten. 15.20 
Dokumentarfilme aus sozialistischen 
Bruderländern. 16.00 Es spielt der 
Preisträger internationaler Wettbe­
werbe J. Sidorow (Bajan). 16.20 Lu­
stige Starts. 17.10 Hier ist unsere 
Heimat. Dokumentarfilm. 1800 Auf 
der X. Winterspartakiade der ver­
brüderten Armeen. 18.45 Mensch 
und Gesetz. 19.15 Heute in der 
Welt. 19.30 Die Welt und die Ju­
gend. 20.05 Geschichten über Liebe. 
Spielfilm. 21.30 Zeit. 22.05 Zum 40. 
Jahrestag des Großen Sieges. Poe­
sie. N. Tichonow. 22.30 Musik für 
alle. 23.45 Heute in der Welt.

Zweites Sendeproqramm. 9.00 
Morgengymnastik. 9.15 Das Erlebnis 
des Himmels. Fernsehfilm. 9.35 Erd­
kunde. 7. Klasse. Die Natur des 
Urals. 10.05 Deutsch für Sie. 10.35 
Erdkunde. Wiederholung. 11.05 Für 
Berufsschüler. Geschirhte. Der De­
zember-Aufstand in Moskau. 11.35 
Musik. 5. Klasse. Die Oper „Das 
5chneewiftchen” von N. A. Rimski- 
Korsakow. 12.05 Muftis Schule. 12.40 
Musik. 5. Klasse. Wiederholung. 
13.10 Allgemeine B'olog:c. 10. Klas­
se. Die Tierselektion. 13.40 Natur­
kunde. 3. Klasse. D e Natur der Step­
pe. 14.00 Deutsch für Sie. Wiederho­
lung. 14.30 Seiten der Geschichte. 
Das Andenken des Herzens. Ober 
Inhaber des Ruhmesordens. 15.15 
Aus den Werken von W. Bykow. 
16.10 Nachrichten. , 18.’O Nachrich­
ten. 18.45 Baschl- r <-t o. t-'onig. Do­
kumentarfilm. 1°.nn I ,'JrcR-Meister- 
S'haft in Vrl'- u->l| 19."’O Sendung 
fürs Dorf. 20 30 Gut" Nn-ht, Kinder! 
20.50 MudWosk. 21.20 Bauwesen 
und Architektur. Filmmagazin. 21.30 
Zeit. 22.05 Die Havarie. Spielfilm. 
1. Folge.

Alma-Ata. 15.55 In Kasachisch. 
17.00 In Russisch. 17.05 Dokumentar­
film. 17.40 Der Quell. Konzert. 18.35 

Lieder verschiedener Jahre. 18.50 
Weibung. 19.05 Soldafentrell. Be­
gegnung der Soldaten des Mittel- 
asiatischen Rotbannermilitärbezirks 
mit Künstlern und Kriegsteilnehmern. 
20.00 Informationsprogramm „Ka­
sachstan". 20.20 In Kasachisch. 21.30 
Moskau. Zeit. 22.05 Alma-Ata. Ak­
tueller Kommentar. 22.15 Spielfilm.

Donnerstag
28. Februar

Moskau. 9.00 Zeit. 9.40 Geschich­
te über Liebe. Spielfilm. 11.05 Es 
singt der Volkskünstler der UdSSR 
Iwan Petrow. Konzertfilm. 11.25 Die 
Havarie. Spielfilm. 1. Folge. 12.35 
Nachrichten. 15.00 Nachrichten. 15.20 
Fünfjahrplan geht alle an. Dokumen­
tarfilme. 15.55 Poesie von S. Gud- 
senko. 16.35 Schachschule. 17.05 Für 
Sechzehnjährige und darüber hin­
aus. 17 45 Auf der X. Winfersparta­
kiade der verbrüderten Armeen. 
18.20 Konzert des Staatlichen Tanz­
ensembles „Nargis" (Afghanistan). 
18.45 Leninsche Universität der Mil­
lionen. 19.15 Heute in der Welt. 
19.30 Zeichentrickfilme. 19.55 Pro­
kofi und Jewdokia. Dokumentarfilm. 
20.30 Für euch, Veteranenl 2l.3O 
Zeit. 22.05 Das Haus am Wegrand. 
Ballettfilm von W. Gawrilin. 22.45 
Heute in der Welt. 23.00 Der Volks­
künstler der UdSSR M. Uljanow re­
zitiert das 1. Kapitel des Romans 
„Eugen Onegin", von A. S. Pusch­
kin.

Zweites Sendeprogramm. 9.00 
Morgengymnastik. 9.15 Das Korn 
unseres gemeinsamen Feldes. Do­
kumentarfilm. 9.35 Allgemeine Bio­
logie. 10. Klasse. 10.05 Spanisch für 
Sie. 10.35 Allgemeine Biologie. Wie­
derholung. 11.05 Für Berufsschüler. 
Gesellschaftskunde. Das wahre Ge­
sicht des Kapitalismus. 11.35 Zoolo­
gie. 7. Klasse. Dor Schutz der Vö­
gel. 12.00 Das Wagen und der Bo­
den. Populärwissenschaftlicher Film. 
12.10 Schule und Familie. Fernseh­
magazin. 12.40 Zoologie. 7. Klasse. 
Wiederholung. 13.05 Naturkunde. 
4. Klasse. Eine Reise durch das 
Schonrevier Urnen. 13.25 Wissen und 
Können. 13.35 Spanisch für Sie. 14.25 
Peters. Spielfilm. 16.05 Nachrichten. 
18.30 Nachrichten. 18.50 Die Ge­
sangslyrik des XVIII. Jahrhunderts. 
19.15 Die Athlanten der Mikrowelt. 
Populärwissenschaftlicher Film. 19.30 
Lieder und Tänze der Sowjetvölker. 
20.00 Wie soll sich der Handel ent­
wickeln? 20.30 Gute Nacht, Kinderl 
20.50 Auf der X. Winferspartakiade 
der verbrüderten Armeen. Biathlon. 
2130 Zeit. 22.05 Havarie. Spielfilm. 
2. Folge. 23.10 UdSSR-Meisterschaft 
in Volleyball.

Alma-Ata. 15.55 In Russisch. Sen­
deprogramm. 16.00 Kurzfilm. 16.30 
Das Winterkarussell. Konzert. 17.00 
In Kasachisch. 20.20 In Russisch. 
20.35 Abai-Abende in der Gedenk­
stätte „Muchtar Auesow". 21.05 Tän­
ze des sonnigen Kasachstans. 21.30 
Moskau Zeit. 22.05 Alma-Ata. Ak­
tueller Kommentar. 22.15 Dulqinea 
von Toboso. Spielfilm. 1. Folge.

1. März

Moskau. 9.00 Zeit. 9.40 Der dritte 
in fünfter Reihe. Spielfilm. 10.50 Lu­
stige Starts. 11.35 Die Havarie. Spiel­
film. 2. Folge. 12.40 Nachrichten. 
15.00 Nachrichten. 15.15 Veteranen. 
Dokumentarfilm. 15.45 Russische 
Sprache. 16.15 Ober Massenwett­
kämpfe im Skisport. 16.45 Basketball- 
Cup der Europameister. 17.25 
Beim Märchen zu Gast. Spielfilm. 
19.15 Heute in der Welt. 19.30 Das 
Heute und das Morgen der Dörfer 
bei Moskau. 20.00 Filmpanorama. 
21.30 Zeit. 22.00 UdSSR-Fußballmei­
sterschaft. 23.45 Heute in der Welt. 
24.00 Ober Kunstmaler. Volkskünst­
ler der UdSSR W. Gorjajew.

Zweites Sendeprogramm. 9.00 
Morgengymnastik. 9.15 Euch gehört 
nur der Himmel. Fernsehfilm. 9.35 
K. G. Paustowski. 4. Klasse. 10.05 
Englisch für Sie. 10.35 K. G. Pau­
stowski. Wiederholung. 11.05 Für 
Berufsschüler. Musische Erziehung. 
11.35 M. M. Prischwin. Der Sonnen­
speicher. 5. Klasse. 12.05 Erdkunde. 
Aus der Geschichte geographischer 
Entdeckungen. 12.40 M. M. Prisch­
win. Wiederholung. 13.10 Geschich­
te. 8. Klasse. A. I. Herzen. 13.40 So­
wjetische Landschaftsmalerei der 
20er und 30er Jahre. 14.10 Englisch 
für Sie. 14.40 Poesie von Nikolai 
Assejew. 15.20 Musik P. I. Tschai­
kowskis. 16.20 Nachrichten. 18.30 
Nachrichten. 18.45 J. Myslivecek. 
Sinfonie E-Dur. 18.55 Auf der VIII. 
Winferspartakiade der Völker der 
UdSSR. Alpiner Sport. 19.25 Musik­
unterricht für Lehrer. 3. Klasse. 1. 
Sendung. 20.30 Gute Nacht, Kinderl 
20.50 Rhythmische Gymnastik. 21.20 
Bei Surikow in Pensa. Dokumentar­
film. 21.30 Zeit. 22.00 W. Skorocho­
dow. Hinter der Schrankwand. Büh­
nenaufführung.

Alma-Ata. 15.55 In Kasachisch. 
17.00 In Russisch. Nachrichten. 17.05 
Volkskünstler der UdSSR B. P. Ba­
botschkin. .18.05 Für Gartenfreunde. 
18.35 Der Altai. Dokumentarfilm. 
18.50 Schulreform in Aktion. 19.25 
Heute auf der Estrade. 20.00 Infor- 
mafionsprogramm „Kasa c h s t a n". 
20.20 In Kasachisch. 21.30 Moskau. 
Zeit. 22.05 Alma-Ata. Aktueller 
Kommentar.

Sonnabend
2. März

Moskau. 9.00 Zeit. 9.40 Sprosse 
um Sprosse. Dokumentarfilm. 10.00 
Das Lied — unser Genosse. 10.50 
Darstellende Kunst. Rundschau. 11.20 
Mehr gute Waren. 11.50 Sergej 
Ostrowski: Gedichte und Lieder. 
Konzertfilm. 12.45 Mensch. Erde. 
Weltall. 13.30 Schule und Familie. 
14.00 Sterne über dem Feld. Doku­
mentarfilm. 14.30 Das können Sie 
auch. 15.15 VI.. Internationales Fern­
sehfestival des Volksschaffens. 15.35 
Heute in der Welt. 15.50 Gesichter 
der Freunde. 16.40 Aus der Tierwelt. 
17.40 Konzert des Verdienten Aka­
demischen Ukrainischen Volkschors. 
„Werjowka“. 18.15 Ansprache des 
politischen Kommentators L. A. Wos­
nessenski. 18.45 Zeichentrickfilme. 
19.15 Wolodkas Leben. Spielfilm. 1. 
und 2. Folge. 21.30 Zeit. 22.05 Mein 
Prag, wie lieb ich dichl 22.45 Auf 
der X. Winferspartakiade der verbrü­
derten Armeen. 23.20 In Freund­
schaft geboren. Dokumentarfilm. 
23.50 Nachrichten.

Zweites Sendeprogramm. 9.00 
Morgengymnastik. 9.15 Wenn du ge­
sund sein willst. 9.25 Konzert der 
Chorkollektive von Moskau. 10.05 
Unser Garten. 10.35 Musikprogramm 
der Morgenpost. 11.05 Auf der VIII. 
Winferspartakiade der Völker der 
RSFSR. Alpiner Sport. 11.35 Sen­
dung des Fernsehstudios Donezk. 
12.35 Stadion für alle. 13.05 Erin­
nerst du dich, Genosse... 14.05 Film­
spiegel. 14.50 Mus^kprogramm zum 
40. Jahrestag des großen Sie- 
g e s. 16.05 Eishockey. 18.15 
Internationale Rundschau. 18.30 
Durch Länder und Kontinente. Doku­
mentarfilme. 19.25 Konzert der 
Kunslmeisfer der Volksrepublik Chi­
na. 20.3Q Gute Nacht. Kinderl 20.45 
Gesundheit. 21.30 Zeit. 22.05 Meine 
Frau, meine Kinder. Spielfilm.

Alma-Ata. In Kasachisch und Rus­
sisch. 9.00 Nachrichten. 9.05 Konzert 
9.35 Dokumentarfilme. 10.00 Auylym 
— enim. 10.45 Für unfallfreien Stra­
ßenverkehr. 10.55 Es singt Gennadi 
Schulga. 11.20 Ein Fest entsteht in. 
Stürmen. Jugendprogramm. 11.45 In 
der Zirkusarena. 12.30 Mangvschlak. 
Enfwicklungsstrategie. 13.00 Das Or­
nament. Spielfilm. 14.15 Konzert. 
14.55 Zeichentrickfilm. 15.00 In Ka­
sachisch. 20.00 In Russisch. Informa­
tionsprogramm „Kasachstan". 20.20 
Kasachstan im Großen Vaterländi­
schen Krieg. 28. Film. 21.15 Abend­
melodien. 21.30 Moskau. Zeit. 22.05 
Alma-Ata. Aktueller Kommentar. 
22.15 Dulcinea von Toboso. Spiel­
film. 2. Folge.

Sonntag
3. März

Moskau. 9.00 Zeit. 9.40 Choch- 
lowka. Dokumentarfilm. 9.55 9.
Sportlotto-Ziehung. 10.05 Der Wek- 
ker. 10.35 Ich diene der Sowjetuni­
on. 11.35 Gesundheit 12.20 Musik­
programm der Morgenpost. 12.50 
Der Sowjetpatriot. Filmmagazin. 
13.00 Sendung fürs Dorf. 14.00 Mu­
sikkiosk. 14.30 Feierliche Eröffnung, 
der VIII. Winterspartakiade der Völ­
ker der RSFSR. 15.00 Die verkaufte 
Braut. Oper von B. Smetana. Auf­
führung des Prager Nationaltheafers. 
17.30 Zeichentrickfilm. 17.50 Musik 
im Theater, in der Filmkunst und 
im Fernsehen. 18.30 Internationales 
Panorama. 19.15 Der Specht hat kein 
Kopfweh. Spielfilm. 20.30 Klub der 
Reisenden. 21.30 Zeit. 22.05 Fußball­
rundschau. 22.35 Europameisterschaft 
in Leichtathletik. 23.25 Konzert so­
wjetischer Lieder. 00.05 Nachrichten.

Zweites Sendeprogramm. 9.00 
Morgengymnastik. 9.20 Wir suchen 
die Note G. Dokumentarfilm. 9.30 
Rhythmische Gymnastik. 10.00 Rus­
sische Sprache. 10.30 Es singt N. Ru- 
denko. 10.55 Prag im Jahr tschechi­
scher Musik. 11.45 Beim Märchen zu 
Gast. Spielfilm für Kinder. 13.35 Der 
Große Vaterländische. Filmepopöe. 
5. und 6. Film. 15.15 Unsere Korre­
spondenten berichten. 15.45 Augen­
scheinlich — unwahrscheinlich. 16.45 
UdSSR-Meisterschaft in Volleyball. 
17.15 Auf der VIII. Winlerspartakia- 
de der Völker der RSFSR. Alpiner 
Sport. 17.45 Sendung des Fernseh­
studios Karaganda. 18.45 XI. Interna­
tionales Fernsehfestival des Volks­
schaffens (Algerien). 19.05 D. D. 
Schostakowitsch. Sinfonie Nr. 7. 
20.30 Gute Nacht, Kinder! 20.45 Die 
Welt und die Jugend. 21.20 Swane- 
tien im Winter, Dokumentarfilm. 
21.30 Zeit. 22.05 Die „Schneiderin" 
heiratet. Spielfilm. 23.25 UdSSR- 
Meisterschaft in Fußball.

Alma-Ata. In Kasachisch und Rus­
sisch. 9.00 Zeichentrickfilme. 9.20 
Ith will alles wissen. 9.35 Gute 
Laune. Konzert. 10.15 Auch wir ge­
hen mal zur Schule. 10.45 Positiv. 
11.30 Der Tau. Spielfilm. 12.35 Kon­
zert. 13.05 Kasachstan im Großen 
Vaterländischen Krieg. 28. Film. 
14.00 Konzert der Laienkunstkollek­
tive des Gebiets Nordkasachstan. 
14.50 In Russisch. Filmwerbung, 
15.05 Fernsehschule der Propagan 
d sten. 16.00 Der Tod des Schaffners. 
17.45 Konzert. 19.00 Informationspro­
gramm „Kasachstan". 19.20 In Ka­
sachisch. 21 30 Moskau. Zeit. 22.05 
Alma-Ata. Bühnenaufführung.

Herausgeber „Sozlallstlk Kasachstai

Unsere Anschrift:
KasaxcKan CCP, 473027 t. He.'iHnorpan.
Hom Cobctob, 7-ä 9Ta>K,«<t>pofittAiiia<|)T»

TELEFONE: Chefredakteur — 2-19-09; stellvertretende Chefredakteure — 2-17-07 2-06-49 Rcdaktlonssckretär — 2-16-51 
Sekretariat — 2-78-SO Abteilungen- Propaganda Sozialistischer Wettbewerb — 2-76-56 Parteipolitische Massenarbeit — 2-18-23; 
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